Hirſchberg, Sonnabend den 12. Auguſt. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 


Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 

lad) der Times hätte der Kaiſer Nikolaus, der Großfürſt 
Aantin und Gemahlin, nebſt dem in Kronſtadt befehlen⸗ 
Admirale leicht in Gefangenſchaft gerathen können. Die 
annten befanden ſich auf einem kleinen Dampfer, der eine 
liche Jacht verfolgte, welche ſich zu nahe an die Kanonen 
m Kronſtadt gewagt hatte. Ein engliſcher Dampfer eilte 
Auen Landsleuten zu Hilfe, und hätte er gewußt, wer ſich an 
des ruſſiſchen Schiffes befand, er würde wohl alles da⸗ 
ſetzt haben, daſſelbe zu kapern oder in den Grund zu 


dſund liegt das Gros der allürten Flotten. Die 
Möinfeln find ganz abgeſperrt. In Bomarſund ſollen 
15000 Ruſſen ſtehen. Am 30. Juli kamen 6 große 
wu mit 10,000 Mann Landungstruppen bei der Flotte 
Auch General Baraguay d'Hilliers iſt angekommen und 
den Engländern ſehr zuvorkommend empfangen worden. 
A. Julilangte ein Theil der Flotten vor Bomarſund, 

ME größten Feſtung auf den Alandsinſeln, an. Die Ruſſen 
leren mit Kanonen und Granaten, trafen aber nicht, weil 
i Geſchütze nicht fo weit trugen. Das Feuer wurde nicht 
dert. Der Admiral Chad beſchränkte ſich darauf, alle 
ung mit dem Feſtlande abzuſchneiden und das Fahr⸗ 
zu ſondiren. Bei dieſer Expedition gerieth der engliſche 


‚Damp r Valorous auf einen Felfen und wurde leck, konnte 


her hald wieder flott gemacht werden. 285 
en Meere wurde in Petersburg Folgendes ver⸗ 
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um vier Uhr Nachmittags begaben ſich zwei 
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feindliche Dampfer (eines davon war die „Miranda“) vor 
das Kloſter Scholovez und beſchoſſen daſſelbe mit Kanonen 
und Bomben. Um 5 Uhr ſchwieg die Kanonade und vor 
dem Kloſter erſchien ein Parlamentair mit der Aufforderung? 
daß ſich ſowohl das Kloſter als das in demſelben poſtirte 
Kommando ohne Widerrede ergebe, Der Superior des Klos 
ſters, Archimandrit Alexander, lehnte dieſe Zumuthung ab. 
Die feindlichen Dampfer erneuerten daher am andern Mor⸗ 
gen um 8 Uhr das Bombardement und ſetzten es ohne Un⸗ 
terbrechung bis 5 Uhr Nachmittags fort, — Ungeachtet dieſer 
zehnſtuͤndigen Kanonade wurde im Kloſter Niemand getoͤdtet, 
noch verwundet; nur eine hölzerne Herberge, die ſich au⸗ 
ßerhalb der Kloſtermauer befand, wurde an mehreren Stel⸗ 
len von den Kugeln durchbohrt; die Gebäude unterhalb der 
alten Kloſtermauern aber blieben ohne bedeutende Beſchͤͤ⸗ 
digung. Nach Aufgabe des Bombardements lichteten die 
Dampfer die Anker und fuhren in den er Hier 
erſchienen fie am 20ſten nicht weit vom Weiler Lianiczko 
und nachdem fie am 2lften auf der Inſel Kip (etwa 15 Werſt 
von Onega) gelandet waren und das dortige Zollhaus und 
die andern anliegenden Gebaͤude verbrannt hatten, wendeten 
fie ſich dem Kloſter zu, nahmen die Glocke vom Kirchthurme 
und brachten, fie auf die „Miranda“ fammt verfchiedenen 
andern im Zollhauſe erbeuteten Gegenſtaͤnden.“ 


Südlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 22 

Seit dem 1. Auguſt 4 Uhr Morgens iſt Bukareſt von den 
Ruſſen, die ſich nach der Moldau ziehen, vollſtändig geräumt. 
Am 31. Juli beurlaubte ſich Fürſt Gortſchakoff in einer Ab⸗ 
ſchiedsrede von den Bojaren, wobei er ſtrategiſche Gründe für 
den Rückzug geltend machte. Er dankte ihnen für die 8 
nahme der ruſſiſchen Truppen, empfahl 30 ſchwere Kran 


er zurücklaſſen müſſte, und meinte, er werde vielleicht früher 
wieder zurückkehren als man glaube. 5 
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(42. Jahrgang. 8 
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Amn 6. Auguſt iſt Iskenderbey mit leichter Reiterei in Bu⸗ 
kareſt eingerückt. Eine Ergebenheitsadreſſe wird an die hohe 
N forte vorbereitet. Die Bewohner von Bukareſt waren un: 
beſchreiblich glücklich über den Abzug der Ruſſen. Sie woll⸗ 
ten vor Freuden illuminiren; der Präſident Cantaku⸗ 
5. 3eno forderte fie aber auf, die Illumination bis auf beſſere 
Zeiten und zwar bis zum Friedensſchluſſe aufzuſparen. Die 
Bewohner laſſen ſich es aber nicht nehmen, wenigſtens die 
Straßen zu reinigen und die Häuſer zu ſchmücken. s 
Am 27. Juli find bei Siliſtrig und Raſſova 30000 Türken 
lber die Donau gegangen, ſo daß jetzt 85000 Türken in der 

Walachei ſtehen. i 

be Aus Jaſſy wird unterm 2. Auguſt gemeldet, daß ſich ei⸗ 

nige ruſſiſche Regimenter wieder hinter den Pruth zurückgezo⸗ 

gen haben, worin ruſſiſch geſinnte Blätter einen Beweis der 
W Hedensliebe Rußlands finden. 

Galacz und Ibraila ſcheinen die Ruſſen nicht räumen 
zu wollen, denn es wird fortwährend an Erweiterung der 
Befeſtigung gearbeitet. Schweres Geſchütz iſt aus Beſſara⸗ 
bien eingetroffen und dient zur Armirung der neu errichteten 

Batterien, Forts und Schanzen. Galacz wird von den 

Ruſſen ebenſo ſtark befeſtigt, wie Kalafat von den Türken. 
Die ruſſiſche Donau⸗ Flottille ſoll nach Ibraila transportirt 
werden. Die Mündung des dahin führenden Donauarmes 
wird von den Ruſſen verbarrikadirt. 
Wie an der Sulinamündung ſo haben die Hilfstruppen 
auch an der Georgsmündung am 26. Juli eine Landung be⸗ 
werkſtelligt, die ruſſiſchen Pickets zurückgedrängt und die 
Sctrandbatterien beſetzt. Türkiſche Landungstruppen aus 
Baltſchik werden erwartet, um ſich mit dem in der Dobrutſcha 
heranrückenden türkiſchen Corps in der Nähe von Dnuavaz zu 
Vereinigen und dann gegen Galacz oder Ibraila vorzudringen. 


terredung mit den kommandirenden Generalen der franzöͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Armee. Am 18ten war Kriegsrath, 
wozu auch die Flottenführer gezogen wurden. Wenige Stun⸗ 
den darauf erhielten die franzöſiſchen Diviſionen Befehl ſich 
marſchfertig zu halten. Der Abmarſch erfolgte in der Nacht 
zum 20ſten, ohne daß man von dem Orte ihrer Beſtimmung 
etwas ‚gewiffed erfahren konnte. Die Vermuthung einer 
5 Einſchiffung in Maſſe und einer großen Landung findet darin 
eine Beſtätigung, daß am 2lſten 7 franzöſiſche und 7 eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe nebſt mehreren Fregatten von Baltſchik mit 
15000 Mann Landungstruppen ausgelaufen find. 
Diie ruſſiſche Dampffregatte „Wladimir“, welche kürzlich 
von Sebaſtopol auslaufend, drei türkiſche Handelsfahrzeuge 
zerſtörte, iſt unverſehrt nach Sebaſtopol zurückgekehrt. 
Wie die Times meldet, ſteht ein Angriff auf Sebaſtopol 
zu Lande durch 80,000 Mann bevor. Sebaſtopol wird von 
Der Landſeite im großartigſten⸗Maßſtabe befeſtigt und unge⸗ 
heure Anſtrengungen gemacht, um die Terrain⸗Hinderniſſe, 
welche ſich den Arbeiten entgegenſtellen, zu überwinden. In 
Sebaſtopol iſt ein gegen die tulln Flotte gerichteter Brand⸗ 
ſegungsverſuch am 16. Juli vetrathen und vereitelt worden. 
n Kriegsgericht hat gegen die Angeſchuldigten die Unterſu⸗ 
eröffnet. In das Komplott ſollen mehrere ruſſiſche 
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In Varna hatte der öſterreichiſche Oberſt Kalik eine Un⸗ 


Seiden ⸗Cocons⸗Markt gehalten. Es waren mehren 


Marine und Kapitaine von Handelsfahrzeugen hundert Metzen hereingebracht, welche von? 


Die allüirte Flotte it mit einer Menge Transport ch 
auf denen ſich Landungstruppen befinden, am 30. Jul 


Sebaſtopol vor Anker gegangen. 3 

In Tiflis find neuerdings 18000 Mann Verſtärkung 
getroffen. Dem franzöſiſchen Konſul war aufgegeben 
Stadt innerhalb drei Stunden zu verlaffen. — Nachd 
Rufen Suchumkale verlaſſen, iſt der Ort von den Abaf 
geplündert und verwüſtet worden. Beſchid Paſcha läßt 
der Stadt Befeſtigungen anlegen und bat von der eirkaſſſſcheg 
Bevölkerung die Verſicherung der Hilfe und des Besson 
erhalten. Auf einer Excurſion längs der Küſte bis V 
fand er alle Befeſtigungen zerſtört. — Nach den Nacht 
aus Batum befindet ſich das 20000 Mann ſtarke Cor 
Selim Paſcha, worunter 12000 Baſchi Bozuks und hh 
ſtens 500 Reiter, in einer kläglichen Verfaſſung 
ſchlimmer ſteht es mit der Armee von Erzerum und Karz 
Die europäiſchen Aerzte find über die perſiſche Grenze daboy 
gegangen, weil ihnen feit langer Zeit kein Sold ausgezahlt 
worden iſt und die Truppen haben ſeit einem Jahte 
Sold noch Provilion erhalten. ; 


DBreutfehland. 
Preußen. „ 
Berlin, den 8. Auguſt. Die Heilung des verletzten Fußes 
Sr. Majeſtät des Königs ſchreitet in erfreulicher Weſſe bor 
und dürfte binnen Kurzem beendet ſein. Se. Maſeſtät ge⸗ 
denken die Reife nach Putbus zum Gebrauch der dortigen 
Seebäder den 15. Auguſt anzutreten. e 
Berlin, den 9. Auguſt. Des Königs Majeftät haben 
mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 5. Auguſt d. J. befohlen, daß, 
in Betracht der bedrängten Verhältniſſe auf dem platten Lande 
in Schleſien die durch die Allerhöchſten Ordres vom 2. März 
und vom 8. Juni d. Js feſtgeſetzten großen Herbſt⸗Uedun⸗ 


unterzubringen. € „ 
Stettin, den 7. Auguſt. Heute wurde hier der erf 


rliner Käufer 
wurden 


bis 20 Sl. (inelufipe Staatsprämien) bezahl 


115 engliſches und ein altonaiſches Handelsſchiff unweit 
ſterboe ſo heftig aneinander, daß das engliſche mit Weizen 
dene Schiff ſofort ſank. Die Mannſchaft wurde durch 
furchtbare Krachen des Schiffes geweckt und gewann nur 
viel Zeit, ſich ſelbſt zu retten, ohne von Kleidungsſtücken 
ſonſtigen Effecten das Geringſte an ſich nehmen zu kön⸗ 
Ein Schiffsjunge, der vermißt wurde, erſchien unmit⸗ 
bar vor dem Sinken des Schiffes auf Deck und rettete ſich 
lch Schwimmen. 
Swinemünde, den 5. Auguſt. Se. Königliche Hoheit 
Amiral Prinz Adalbert wird heute mit der Korvette 
Danzig“ von hier abgehen und ſich nach dem Jahdebuſen 


ſo 


geben. a d REN 

Poſen, den 7. Auguſt. Statt des ausfallenden Corps⸗ 
anövere werden nur Uebungen in Diviſionen und Brigaden 
finden, jedoch ohne Landwehr. Kriegsreſerven find nur 
iteingegogen, als dieſelben erforderlich find, um im Ver: 
ein mit den hier bleibenden Truppen den Wachtdienſt zu ver⸗ 
y 


md Kavallerie ſind für dieſes Jahr abbeſtellt. 


a, Baiernm. 

München, den 6. Auguſt. In Folge königl. Verordnung 
fell die Todesſtrafe in den Landestheilen dieſſeits des Rheins 
tan nur durch das Fallſchwert vollzogen werden. 


5 eker bed ei eh 
Bien, den 6. Auguſt. Der Zuſammentritt der hieſigen 
ferenz zur Abfaſſung eines neuen Protokolls über die 
orientaliiche Frage iſt nahe bevorſtehend. Ein eigentliches 
Ultimatum iſt nicht zu erwarten, ſondern es ſoll Rußland 
fach davon in Kenntniß geſetzt werden, daß Oeſterreich 
Annen kurzer, genau feſtzuſetzender Friſt zur Beſetzung der 
bnaufürſtentbümer ſchreiten werde. 
ung ſeines Rückzuges verlangt haben, daß die öſterreichi⸗ 
Truppen nicht früher in die Walachei einmarſchiren, 
N is die ruſſiſche Armee ſich zurückgezogen habe, damit der 
ſchein vermieden werde, als retirire fie; Rußland will 
Schein bewabren, als beruhe feine rückgängige Bewe⸗ 
auf ſtrategiſchen Gründen. — Der franzöſiſche Ee⸗ 
lde hat nunmehr die von feiner Regierung erhaltene Ant⸗ 
ött auf die letzten ruſſiſchen Propofitionen offtziellübergeben. 
ſoll gleichfalls in Uebereinſtimmung mit der engliſchen 
kablehnend lauten. 5 
Nationglanlehen iſt nun als gedeckt zu erachten. 
ers haben in Ungarn zahlreiche Zeichnungen ſtattge⸗ 
nden, Die Arfenalarbeiter in Venedig, 1200 an der Zahl, 
NINO Fl. gezeichnet. Den Beamten werden zu ihrer 
leichterung die gezeichneten Beträge binnen vier Jahren 
em Gehalte abgezogen. 5 
N, den 6. Auguſt. Oberſt⸗Lieutenant v. Löwenthal 
ern abermals auf den Kriegs-Schauplatz und zwar 
Ruſtſchuk abgegangen. Er ſoll Ueberbringer von Bepe⸗ 
welche ſich direkt auf das Einrücken der öſterreichi⸗ 
N en in die Donau⸗Fürſtenthümer beziehen. Die 
ite der in die Walachei einrückenden Heeres⸗Abtheilung 
ch auf 60,00% Mann belaufen. 
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947 
igsberg, den 2. Auguſt. In der Nacht zum 28ſlen 


Die gewöbnlichen Landwehrübungen für Infanterie fangen die Barrikaden zu beſeitigen. 


Rußland ſoll als Be⸗ 


BE ER. HT, ee 
Paris, den 5. Auguſt. Bei Sceaur find durch einen Un: 
fall auf der Eiſenbahn 12 Perſonen ſchwer verwundet worden, 
von denen mehrere haben amputirt werden müſſen. — Eine 
Anzahl Gemeindebeamten in mehreren Departements ſind 
wegen ihres Ausreißens vor der Cholera abgeſetzt worden. In 
Marſeille und Umgegend herrſcht die Cholera noch gar ſehr, 
obgleich ſie bereits nachgelaſſen hat. Täglich ſterben noch an 
100 Menſchen. Das Thermometer zeigt Mittags 20 bis 25 
Grad C. — Eine ungeheure Maſſe Kriegsmaterial, darunter 
ſehr viele Wurfgeſchoſſe, wird auf zahlreichen Transportſchif © 
fen eingeſchifft. 2 2 
Spanien. 2 
Graf San Luis nebſt mehreren ſeiner Kollegen und Marie 
Chriſtine ſind noch immer im Palaſt verſteckt. Collantes, 
Salamanca und Gandara ſollen nach Portugal entkommen 
fein. Wie es heißt, hat Chriſtine beſchloſſen, ſich nach Rom 
zurückzuziehen. Auf den Wunſch Esparteros hat man ange- 
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Madrid, den 1. Auguſt. Die meiſten Barrikaden ind 1 
beſeitigt. Espartero wurde beim Beſuche der Barrikaden gut 
empfangen. Gegen Abend defilirten an 20 0 Barrikaden⸗ 5 
Männer vor dem Palaſt, wo die Königin und ihr Gemahl 
vom Balkon herab ihnen freundlichſt dankten, und dann an 
Esparteros Wohnung vorüber. Nur die Bewohner der Vor⸗ 
ſtädte Lavapies und Cebada verweigern die Beſeitigung der 
Barrikaden. Im Ganzen iſt die Lage keinesweges befriedi⸗ 
gend. Die Volks⸗Partei, welche Waffen im Ueberfluß hat, 
it fortwährend unruhig und aufgeregt und will von der Rück⸗/ 
kehr der Expeditions-Truppen nichts wiſſen. — Die Berichte 
aus Katalonien ſchildern dieſe Provinz als ganz der Anar⸗ 
chie verfallen. — Die Königin Iſabella fühlt ſich ſehr unbe⸗ 
haglich in ihrer Lage. Als ſie Espartero, den Herzog von 
Vittoria, den Leiter ihrer Jugend, nach ſo langer Trennung 
wieder ſah, rief fie weinend aus: „Wie ſehen wir uns wie 
der!“ Der Herzog blieb eiſig kalt -und benahm ſich nach den 
ſtrengſten Regeln der Etikette, ohne ein Zeichen von Empfin⸗ 
dung und warmer Theilnahme. — Es heißt, die Königin 
werde, von Espartero begleitet, nach einem Seebade abrei⸗ 
ſen, und man glaubt, dieſe Reiſe ſolle die Auswanderung 
Chriſtinens ſchützen. — Die Republikaner in Madrid geben 
die Hoffnung noch nicht auf, den Gang der Regſerung zu 
hemmen. N 


Ata liesen. W 
Turin, den 4. Auguſt. Der König, begleitet vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten, dem Kriegsminiſter und dem Miniſter des 
Auswärtigen, hat ſich heute nach Genua zum Beſuche der 
dortigen Eholerahospitäler begeben. Dieſer Schritt des Kö⸗ 
nigs und ſeiner Miniſter hat ſowohl hier als in Genua einen 
großen Eindruck gemacht. 2 


? 


Grußüritannien und Tran. 5 ae 
London, den 5. Auguft. Die kirchlichen Zuftände in 
London find eben nicht die erfreulichſten. Bei einer Bevölf 
rung von 2% Millionen haben die ſämmtlichen Kirchen e r 5 
Sekten und Konfeſſionen nur für 7000 Menſchen Raum 


75 


und dieſer iſt noch nicht den dritten Theil gefüllt. Die 
** 


7 er Kommunikanten iſt ebenfalls ſehr gering. Bei weitem der 
größte Theil der Kirchenbeſucher in London gehört den höheren 
uͤnd mittleren Ständen an, und es iſt nicht zu viel geſagt, wenn 
behauptet wird, das Heidenthum ſei die Religion des armen 
Mannes in der Hauptſtadt Großbritanniens. 
London, den 7. Auguſt. Der Newyorker Dampfer bringt 
Briefe, nach welchen ein Neutralitätsvertrag zwiſchen Ruß⸗ 
land und Amerika zu Waſhington ratifiziet worden wäre. — 
Die Times beſtätigt, daß Sebaſtopol angegriffen werden 
Toll; es ſoll um jeden Preis genommen und alle ruſſiſchen 
Truppen aus der Krim herausgeworfen werden. — Eine 
neue Ladung Belagerungsgeſchütze und 360 Artilleriſten wer⸗ 
den in dieſen Tagen nach dem Orient abgehen. 


„„ Nußland und Palen. ; 
Ptrʒetersburg, den 1. Auguſt. Bei der Ueberfahrt von 
Dranienburg nach Kronſtadt auf einem kaiſerlichen Boote 
a wäre der Großfürſt Konſtantin faſt ertrunken. Das Boot 
wurde vom heftigen Winde umgeworfen und der Adjutant 
des Großfürſten, Fürſt Galitzin nebſt vier Matroſen ertran⸗ 
ken. Der Großfürſt ſelbſt wurde durch ein andres Boot ge⸗ 
rettet, indem man ihn bei den Haaren aus dem Waſſer 
herauszog. ER 


8 T li r kei. 
Konſtantinopel, den 27. Juli. Nach den neueſten 
Nachrichten aus Teheran hatte der ruſſiſche Geſandte von 
dem Schah die unumwundene Erklärung gefordert, ob Per⸗ 
fien ſich dem Kriege gegen die Türken anſchließen wolle oder 
nicht. Auf die Antwort, daß Perſten fortfahren werde, eine 
ſtreng neutrale Stellung einzunehmen, brach der ruſſiſche 
Geſandte die Verhandlungen ab und verließ Teheran. 


CH Tages⸗ Begebenheiten. ; 
Ein frecher Straßenraub, der einem Menſchen das 
Leben gekoſtet hat, iſt am Freitag zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abends auf der breslauer Chauſſee, zwiſchen den Dörfern 
Gurezyn und Kotowo, verübt worden. Ein Butterhändler 
aus Frauſtadt fuhr von Poſen mit einer Ladung Waaren, 
nachdem er für feine Butter einen Erlös von 30 bis 40 Tha- 
lern gemacht, in Begleitung eines andern leer gehenden Wa⸗ 
gens, auf welchem ſeine Ehefrau nebſt dem Eigenthümer des 
Wagens ſaßen, nach Haus zurück. Schon nahe dem Berliner 
Thor geſellten ſich 5 Kerle zu den Wagen und verließen die: 
ſelben nicht; fingen auch noch in der Nähe von Gurezyn an, 
den Plan des leeren Wagens hinten los zu ſchneiden und den 
Führer mit Knütteln zu ſchlagen, wogegen dieſer ſich mit 
Peitſchenhieben vertheidigte und davon fuhr. Demnächſt 
machten ſich die Räuber an den beladenen Wagen, ſchlugen 
den Butterhändler, welcher abgeſtiegen war, um ſie zu ver⸗ 
reiben, mit Knütteln, worauf dieſer auf den Wagen zu ſtei⸗ 
gen verſuchte, jedoch von der Deichſel herab und unter die 
äder fiel, welche über ihn weggingen, fo daß ihm mehrere 
Rippen zerbrochen wurden; hierauf beraubten ihn die Kerle 
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es 


N ) 5 
In dem Dorfe Schmograu, Kreis Namslau, wur 
Jahre 965 die erſte chriſtliche Kirche in Schlefi 
baut. Dieſelbe iſt nach neunhundertjährigem Beſtehe 
10. Juli Abends ein Raub der Flammen geworden, 
die herrſchaftlichen Scheuern und Stallungen von ru 

Hand angezündet wurden, wobei außer dieſen duch die pfa 
amtlichen Skallungen und die alte ehrwürdige Kirche a: 
brannten. In der Gruft neben dem Hochaltar ruh dit 

fünf erſten ſchleſiſchen Biſchöͤfe; ihre Gebeine, ſowie auch diz 
darin aufbewahrten Reliquien ſind unverſehrt geblieben, 

wohl die Gruft voll Feuer war. 0 


In Seitſch bei Guhrau hat ſich am 17. Juli in der kat 
liſchen Kirche die Frau eines Tagearbeiters an einem Kt 
leuchter aufgehenkt. Die Wiederbelebungsverſuche wi 
erfolglos. . 

Vor einigen Tagen ſtarb zu Berlin der Geh. Hofralh gk. 
S. Heun, bekannt und meiſt beliebt unter dem Schriftſt 
namen H. Clauren. Manche zarte Seele wird ſich noch 
gern der Zeiten erinnern, wo nichts über die Seligkeit ging, 
die aus den Erzählungen des für liebesbedürftige Herzen 
fleißig ſorgenden Verfaſſers geſchöpft wurde. Bor 


Stettin, den 2. Auguſt. In Pencun brach am 31. Juli 
Mittags 12 Uhr durch Selbſtentzündung eines Erntewagens 
ein Feuer aus, das binnen wenig Stunden den ganzen Sit 
in Flammen ſetzte. Nur das Schloß iſt unbedeutend beſchädig 
Alle öffentlichen Gebäude ſind abgebrannt. Aus dem 
richtsgebäude konnten nur die Hypothekenakten, ein Thei 
Vormundſchafts-Akten und die Kaſſe gerettet werden. De 
Schaden wird auf eine halbe Million Thaler geſchätzt, 


Im Jahre 1851 gebar die Ehefrau des Zimmermauns 
Lange zu Eilenburg einen Knaben mit 12 Fingern und 
12 Zehen und am 6. Juli dieſes Jahres iſt ſie von einem 
Mädchen mit denſelben Abnormitäten entbunden worden. 
Die übrigen Kinder dieſer Frau ſind ſämmtlich ganz regelm 
ßig gebildet. 8 
Gewöhnlich werden ſorgloſen Leuten im Gedränge Taſchen 
oder Körbe geleert; in Berlin hat ſich aber auch einmal der 
umgekehrte Fall ereignet. Einer Hausfrau, um deren Kram 
ſich Kaufluſtige drängten, wurden unbemerkt zwei erſt einige 
Wochen alte Kinder in einen Korb gelegt. 1 
Aus Düffeldorf melden die „Pol. N.“ vom 18. Juli 
Das am Sonntag Nachmittag in hieſiger Gegend entladege 
ſtarke Gewitter hat in der Nähe von Düffeldorf leider ein Op 


n 


Mirren 
Höocchſt, den 28. Jull. In d 


eckter Mann durchrannte die Straßen und ſtürzte ſich 
n den nahen Main, als ob er ſich in demſelben zu 


gen gleich in die dort ankernden Kähne und entriſſen ihn 
fh den Fluthen, bevor er erſticken konnte. Sie fanden, daß 
Halſe, wie am Arme blutete und daß er gefährlich ver⸗ 
undet ſei und trugen Sorge, daß er, obgleich er widerſtrebte, 
verbunden und fo gerettet wurde. Als man nun zum Haufe 
des Verwundeten eilte, um ihm dort Pflege vorzubereiten, 
man daſelbſt noch einen ſchrecklicheren Anblick: die Gak⸗ 
es Geretteten mit abgeſchnittenem Haupte. Eine Menge 
ger Meſſer lagen umher, mit welchen der unglückliche 
L die Schauderthat vollbracht hatte. Anfangs ſchloß 
an, daß plötzlicher Wahnſinn ihn ergriffen, da er ſtets mit 
feiner Gefährtin in muſterhafter Ehe gelebt hatte, und noch 
5 wir eine ſolche Störung der Geiſtesthätigkeit unter: 
fe en, obgleich jetzt die Urſachen näher einleuchten, durch 
ches der fonft fo ſtille Mann zu dieſem Verbrechen geführt 
e. Er hatte ſich in Wiesbaden zum Spiele verleiten 
fen, nicht nur all fein Hab und Gut verloren, ſondern 
ud noch ein bedeutendes geliehenes Kapital, welches er auf 
nen Grundbeſitz aufgenommen, um davon feinen Sohn 
delten zu laſſen und iſt fo den finſtern Mächten verfallen. 
Die Geſchichte macht hier im Lande um jo mehr Aufſehen, da 
bon Wilhelmsbad, Nauheim und Homburg ähnliche verlau— 
Bei letzterem Orte fand man neulich einen jungen Mann, 
(der ſich, nachdem er alle ihm anvertrauten Gelder vers 
elt, im Walde erhängt hatte. Ein ſtraßburger Kaufmann, 
elcher ähnliches Unglück erlebte, erhielt fo viel Geld vom 
N ſahmüthigen Spiethöllenbalter zurück, daß er den letzten 
Werzweiflungsſchritt wenigſtens hier unterlaſſen, die Eiſen⸗ 
ahn bis Straßburg bezahlen konnte. Trotz allen dieſen gro: 
noch mehr kleineren Schauderauftritten, an denen 
1 ſetzlich geduldeten Spielhöllen ſchuld find, 
bes hier Viele, welche ihnen nicht nur das Wort reden, 
dern auch noch eine ähnliche Hölle für das benachbarte 
boden genehmigt wünſchen, um ſich dort über dem Stran⸗ 
Elnheimiſcher und Fremder zu bereichern. Wie hoch ſich, 
Sündengeld beläuft, das den Spielern entlockt wird, mag 
daraus entnehmen laſſen, daß das jährliche Ausgabebud⸗ 
t der homburger Spielpächter, ohne die Abgaben, welche 
der Staat von ihrem Gewerbe zieht, 400,000 Fr. betragen 
Hier leuchtet wohl ein, daß die Abgaben, welche der 
t verlangt, bei weitem unter denen ſtehen, welche die 
haft auferlegt. (Elb. 3.) 


kraßburg, den 4. Auguſt. In Barr wurde geſtern 
Ahlährige Giftmiſcherin Veronika Frantz von Meßen⸗ 
it hingerichtet. Um eine Bäuerin, d. h. die Frau ihres 

ſtherrn, des Ackermanns Georg Guntz zu Nothhalten, 
erden, hatte fie, ohne daß dieſer ihr irgend welche Zunei⸗ 
zeugt, zuerſt deſſen Schwiegermutter, die 70jährige 
e Ruhlmann (welche ihre Entfernung aus dem Hauſe 
ngte) am 1. Dezember 1852, ſodann deren Tochter, die 
ige Frau Guntz am 6. Juli 1853, und endlich, als. 
ährige Guntz nach ſechsmonatlichem Wittwerſtand ſich 
eitig wieder verheirathen wollte, dieſen ſelbſt am 
51 vergiftet. Vor die Aſſiſen geſtellt, wurde 


. 


949 


dieſe 


Stadt durch einen ſchrecklichen Auftritt geängfligt. Ein i 
urtheilt. 2 


von Natur; theils durch Kunſt bewäſſert, w 


mefach Mördern am 17. Sun d. S. zum ode 


In Paris hat man neulich einen weit über Erwarten ge⸗ 
lungenen Verſuch mit einer Schwalben⸗Poſt gemacht. 
Sechs ihren Neſtern entnommene Schwalben wurden per 
Eiſenbahn nach Wien gebracht. Hier band man ihnen ein 
Papier, das Nachrichten von 1510 Worten enthielt, unter 
den Bauch und ließ fie um 7Y, Uhr Morgens fliegen. Zwei 
derſelben langten kurz vor 1 Uhr, alſo in weniger als 6 Stun⸗ 
den, zu Paris an; die dritte traf um 4½, die vierte um Uhr 
ein, und die zwei letzten blieben aus. N ; 

In Folge der großen Hitze iſt jetz in Paris allgemeine Mode, 
daß die Männer Fächertragen. Die Fächer find jetzt un⸗ 
entbehrliche Artikel, und fie werden an allen Ecken zu Täufenz 
den, à 20 Centimes, feilgeboten. 5 


Telegraphiſche Depeſche. 
München, den 10, Auguſt. Der König von 
Sachſen iſt auf der Rückreiſe von hier mit dem 
Wagen bei Brennbüchel umgeworfen, und durch 
den Schlag eines fchen gewordenen Pferdes ge⸗ 
tödtet worden. (Schleſ. Ztg.) 


(Verſpaͤtet.) ö 8 in 
Landwirthſchaftliches. Be 


In Nr. 19 des Boten ic. wurde eine Frage angeregt, die 
von der großen Wichtigkeit, wahrlich verdient, der Stoff für 
reifliches Nachdenken, der Gegenſtand weiterer Beurtheilung 
zu werden. Es handelt ſich um die Verbeſſerung der La 5 
jener Klaſſe von Gebirgsbewohnern, denen ihr früherer 
Hauptverdienſt, das Spinnen, entzogen, noch immer ein 
genügendes Erſatzmittel nicht geboten werden konnte. . 
Der Verfaſſer jener Aufforderung deutet zuerſt im Allge⸗ 
meinen auf die Hebung der Feldkultur in den letzten Jahren 
hin, ſpricht dann von dem ſich kundgebenden Mangel an: 
Erzeugniſſen des Feldbaus wie der Viehzucht und ſchließt da: 
ran den allerdings gerechtfertigten Wunſchauf eine Erhöhung, 
der Ertragsfähigkeit der Scholle, wie er ſie nennt. 
Man möge mir geſtatten dieſe Punkte zunächſt einer Beur⸗ 
theilung zu unterwerfen. . . 
Wenn man von der Hebung der Feldkultur im Allgemeinen 
behauptet, daß ſie erſt ſeit mehreren Jahren ſich bedeutend ge⸗ 
hoben hat, ſo muß ich geſtehen, daß ich dem nicht unbedingt 
beipflichten kann. Trennt man die größeren Beſitzungen von 
den Bauer- und Gärtner⸗Wirthſchaften und betrachtet jede 
für ſich; ſo glaube ich nicht mit Unrecht behaupten zu dürfen, 
daß der größte Theil von jenen, die im Beſitz von den ange⸗ 
ſehenſten Standesperſonen der Provinz ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren ſich in einem Culturzuſtand befinden, der wohl 
Nichts zu wünſchen übrig läßt. Man wird ſich davon über 
zeugen, wenn man vor der Ernte einen Blick auf die 
Getreidefluren, die rein gehaltenen Hackfruchtſchläge, 
pigen Klee⸗ und Grasweiden, die ſchönen Wiefenfläche 
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60 Stück Jungvieh und 1800 Schafe. 


i Von den übrigen 500 Morgen ſind: 


0 


derungsvieh an die Seite ſtellen können. 
Mir iſt eine ſolche Wirthſchaft genau bekannt, in der auf 
ungefähr 900 Morgen Ackerland a 
und 500 Morgen Wieſen ſchon ſeit länger als 15 Jahren 
an Vieh gehalten werden: 8 Pferde, 26 Zugochſen, 60 Kühe, 
Sonach kommen auf 
5 Morgen mehr als 1 Stück Großvieh (wenn man 2 Stück 


Jungvieh gleich 1 Stück Großvieh und 10 Schafe gleich 1 


Stück Großvieh rechnet). Außerdem wurden den Winter hin⸗ 
durch regelmäßig 8 — 10 Stück Rindvieh gemäſtet, die im 
fetten Zuſtande mit 100 bis 120 Rthlr. pro Stück bezahlt 
werden, außer 200 bis 300 Schöpfe, die ebenfalls gemäſtet 
durchſchnittlich mit 4 Rthlr. pro Stück gekauft werden. Von 


dem geernteten Getreide wird nur ein kleiner Theil verfüttert. 
Die Durchſchnittserträge daran betragen pro Morgen 13 bis 


80 fe Roggen, ebenſoviel Gerſte und 22— 21 Scheffel 
afer. 


Zur Erzeugung von Futtergewächſen werden: 
zu Hackfrüchten circa 100 Morgen 
Mäheklee und Gras 100 „ 
Weide 20 „, benutzt. 

400 Morgen mit Getreide beſtellt. 


100 „ liegen Brache. 


e ch i 
Ich füge nur noch hinzu, daß ſämmtliches Vieh fid) lets in 


einem Futterzuſtande befindet, den man wahrlich einen wohl⸗ 
genährten nennen darf. Man wird es beſtätigt finden, wenn 
ich noch hinzuſetze: daß Ochſen im Herbſt nach vollendeter Ar⸗ 


beit mit 100 Rthlr. pro Stück bezahlt wurden. 


Ich überlaſſe es, danach die Höhe des Kulturzuſtandes zu 
ermeſſen, in welcher ſich dieſes Gut ſchon ſeit jenem oben an⸗ 


. — 
erden Betrachtet, wehe mit Recht ſch dem ſchönſen Nie 


von Bauern und ſogenannten Gärtnern befinden, ob. © 
aber vermißt man allerdings vielfach die Fortſchritte in 
Kulturzuſtande, deren ich oben Erwähnung that. F. 
Der Grund davon liegt theils in der dem Gebirgsbewohn 
angeborenen Schwerfälligkeit, die ihm deshalb durchaus 
nicht zum Vorwurf zu machen iſt und in der Anhänglichkeit an 
das hergebrachte Alte. Beide Hinderniſſe können nur durch 
einen gewiſſen Grad geiſtiger Entwicklung niedergedrückt wer 
den, der in den ärmeren Klaſſen der Dorfbewohner bis jetzt 
erſt felten erreicht werden konnte, weil die wenigen Stunden 
die ſie als Kinder in der Schule zubringen, nicht genügten, 
um ſie ſtark zu machen gegen die oft der geiſtigen Ausbildung 
entgegengeſetzten Anleitungen, die ihnen von Seiten der Eltern 
gegeben werden. Zu Hauſe lernen fie vergeſſen, was ihnen 
in der Schule mit Mühe eingeprägt wurde, und mit dem bier 
zehnten Jahre, mit welchem fie die Schule verlaffen, hat die 
Entwickelung ihrer geiſtigen Kräfte, ſoweit fie durch die n 
regung des Lehrers gediehen war, ihr Ende erreicht. Ihre 
unbemittelte Lage gebietet ihnen, ſich ihr Brot durch Tagear⸗ 
beit zu verdienen und dieſe bildet wohl ihre törperlichen Kräfte 
aus, erſchwert aber die geiſtige Regung, welche nothwendig 
iſt, um das in der Schule Gelernte behalten und ihre Kennt⸗ 
niffe durch aufmerkſame Beobachtung deſſen, was um ſie vor⸗ 
geht, bereichern zu können — Der junge Bauer weiß, va 
- fein Vater und Großvater ihren Unterhalt bei der Sehen 
Bewirthſchaftungsweiſe erworben haben, er ſieht alſo kein 
Grund ein, warum er dieſe nicht beibehalten ſolle, um jo mehr, 
als ſie ihm von Kindheit auf bekannt und Veränderungen be 
ihr zu Störungen und Unbequemlichkeiten Veranlaſſung ger 
ben, von denen er kein Freund iſt. Daß durch das leb te 
Intereſſe, welches jetzt von Seiten der Gebildeten der Land 
wirthſchaft gewidmet wird und welches fie zur Wiſſenſchaft er⸗ 
hoben hat, für ihn eine gefährliche Concurrenz entſtanden iſt, 
begreift er nicht. Was nun den ſich kundgehenden Mangel 
an Erzeugniſſen des Feldbaus wie der Viehzucht betrifft, ſo 
erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. a 
Wenn in einer Gegend im Durchſchnitt ſo viel an gebenz⸗ 
mitteln gewonnen werden, als zur Ernährung ihrer Bewoh⸗ 
ner gebraucht wird, fo kann man ihr nicht den Vorwurf einer 


zu niedrigen Stufe der Kultur machen, beſonders, wenn die 
Bevölkerung im Verhältniß zur Fläche fo zahlreich gls im 
Rieſengebirge iſt. Ich bin leider nicht im Stande, dies durch 
Zahlen zu beweiſen, aber ich weiß, daß trotz der größeren” 
Landwirthſchaften, welche eine bedeutende Anzahl von Tage 1 
löhnern bedürfen, trotz der Fabriken, trotz des bedeutenden 
Bergbaus doch noch Leute find, die ſich ihre Arbeit in ent: 
fernten Gegenden ſuchen müſſen. Dies ſcheint mir Beweg 
genug dafür, daß die Bevölkerung zu groß iſt, wenn fie. auf 
der von ihnen bewohnten Fläche trotz des ungeheuren Der 
kehrs keine genügende Beſchäftigung findet und dennoch ift noch 
nie unter ihnen eine wirkliche Hungersnoth, wie z. Bin dem 
ſüdlichſten Theil von Oberſchleſien, ausgebrochen. Rechnet 
man hinzu, daß durch die große Frequenz der Bäder, welche 
hier liegen, und durch vie Schaaren von Fremden, welche 
während des Sommers das Gebirge bereiſen, die Zahl der 
Conſumenten noch vergrößert wird, und weiß, daß load! 
große Quantitäten Getreide aus dem Gebirge in das platt 
Land abgeſetzt werden, daß nicht nur mehrere Tauſend C 


> 


! 


ungen an Käſe nach den größeren Städten verſendet were 
aß endlich der größte Theil des fetten Viehes im Gebirge 
licht verzehrt wird — dann muß man geſtehen, daß ein 
Mangel an dergleichen Erzeugniſſen ſeinen Grund nicht in der 
edrigen Stufe der Kultur hat. i 
Dieſer Mangel kann nur ein temporärer fein, der feinen 
kund in anderen Urſachen hat, wahrſcheinlich in der im ver⸗ 
genen Jahre durch die widrigen Witterungseinflüſſe ge⸗ 
en geringen Getreideernte verbunden mit der qualitatif 
echten Heuernte und in dem Rückſchlag der Kartoffelernte, 
die kaum die Hälfte des ſonſtigen Durchſchnittsgewinnſtes er⸗ 
Hi Dieſe drei Umſtände müſſen vereint allerdings einen 
b großen Einfluß auf die Menge der zum Verkauf angebo⸗ 
en Producte ausüben, die dadurch bei den großen Vieh⸗ 
den, welche den Gütern eigen find, leicht auf noch weni⸗ 
ger als den dritten Theil von ſonſt redueirt werden kann. 
Zur Erhöhung der Ertragsfähigkeit des Ackerlandes im All⸗ 
gemeinen trägt unzweifelhaft das Rajolen bei. 
Ich habe Beweiſe davon auf dem ſchlechteſten Sandboden, 
nit dem zum Theil der Wind ſpielte und der ſich durchaus 
ſcht in alter Dungkraft befand, gehabt. 
Auf dem Gute, dem ich ſeit 3 Jahren als Inſpector ange⸗ 
bre, und welches ſich in der Niederlauſitz befindet, werden 
Meiner Rotation, in der nach gedüngter Winterung Hack⸗ 
tügte folgen, diejenigen Stellen womöglich im Herbſt geſpat⸗ 
bflägk, welche den Kartoffelbau nicht lohnen würden; dies 
geliebt, indem hinter einem 9 Zoll tief gehendem Pfluge mit 
dem Spaten noch ein Stich herausgenommen wird, der auf 
das Pfugland geworfen wird. Dadurch wird einmal der 
8 aden in einer Tiefe von 15 — 18 Zoll aufgelockert und der 
ſogenannte todte Boden den Einwirkungen der Luft ausgeſetzt. 
Sobald nach beendigtem anhaltenden Froſtwetter die Tage 
wärmer werden, wird das Land geeggt, mit einem Marqueur 
05 oll von einander entfernte Reihen u geaogen, und darein der 
Mohrrübenſaamen, ungefähr 2½ &“. auf 1 Morgen, ver: 
mischt mit Sand, geſtreut, der mittelft des Rechens mit Erde 
dünn bedeckt wird. Der Saamen liegt oft 8 — 10 Wochen, 
te eine Blattkeime zum Vorſchein kommen. Iſt dies aber 
geſchehen, dann darf das Jäten, Behacken und ſpäter das 
Herdünnen bis auf 6 Zoll gegenſeitige Entfernung nicht ver⸗ 
fäumt werden, wenn aus den Rüben Etwas werden ſoll. 
Die dreijährige Durchſchnittsernte 1 . auf 1 Morgen 
oben bezeichneten Landes: 80 Centner Rüben. Die auf 
ſe verwendeten Koften ftellten ſich wie folgt: 


Ki Spatpflügen: 
chſentag u 15 fgr.: rl. = 


Gen ſgr. G pf. 
Handarbeitslohnn 1 = 2.6 Ixtl. 24 for. — pf. 


Marquiren a 15 fgr.. — 2 & 8 


rbeitslohn o Ver Are Re = 
Behacken und Verziehen 210 — : 
mer und Abſchneiden es Krautes 2: — = — = 


Zuſammen 7 ct. 11 fgr. — 


S dr 


Butter jährlich nach Berlin fondern auch bedeutende Lie⸗ 


conſerviren und vor Allem 


gen gekrönt. 


mithin betragen die Gewinnungskoſten pro Ct. kaum 3 Sil. 
bergroſchen. Wenn man nun bedenkt, daß erfahrungsmäßig 
der Nahrungswerth der Mohrrübe ſich zu denen der Kartoffeln ° 
wie 2:3 verhält, mithin dieſe 80 Ct. circa 54 Ct. Kartoffeln 
gleich ſein würden, alſo einer Mittelernte auf dafür geeigneten 
Boden, ferner die Gewinnungskoſten nur ſoviel betragen, wie 
bei den jetzigen Preiſen die Ausſaatkoſten der letzteren; dann 
muß man ſich glücklich preiſen, eine Frucht zu haben, welche 
mit leichtem Boden vorlieb nehmend, ſo reichliche Erträge 
liefert. Dazu kommt noch, daß ſich die Mohrrübe in 6 Fuß 
breiten und 3 Fuß hohen Miethen den Winler über gut 
von jedem Vieh gern gefreſſen 


werden. 


Was den Anbau dieſer Frucht grade für die kleinen Leute ſo 
empfehlenswerth macht, iſt, daß die auf ihren Anbau ver 
wendeten Koſten faſt nur in ihrer Arbeit beſtehen, die ſie ſo 
reichlich erſtattet betommen. Rechnet man von den oben be⸗ 
rechneten 7 Rthlr. 11 Sgr. die 23 Sgr. 6 Pf. für den Saamen 
ab, ſo bleiben 6 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Arbeitslohn, alſo bei⸗ 
nahe 34 Arbeitstage a5 Sgr. bei einem Morgen. = 


Auf beſſerem Boden angebaut, will man auf 1 Morgen 
ſchon mehr als 250 Centner gewonnen haben. Obgleich ich 
mich davon noch nicht überzeugt habe, ſo bezweifle ich es doch 
nicht, da ich ſelbſt im vorigen Herbſt von den ſogenannten 
grünköpfigen Riefen-Mohrrüben viele Exemplare von 26% Ge⸗ 
wicht gefunden habe, von denen zu 250 Ct. 230 Schock ge⸗ 
hören, während man bei gleichmäßig gegenſeitiger Entfer⸗ 
nung von 6 und 9 Zoll wenigſtens 1400 Schock erntet. 


Nach den Mohrrüben wird hier das Land mit Sommerrog⸗ 7 
gen beſtellt, deſſen Erträge indeſſen denen auf nicht rajolten 
Theilen gleich blieben. g \ Se 


Bei den trüben Erfahrungen, welche in neuerer Zeit in Betreff 

des Mißrathens der Kartoffeln auch in jener Gegend gemacht 
worden ſind, halte ich es für ſehr gerathen, verſuchsweiſe mit 
dem Anbau von Mohrrüben vorzugehen. Man laſſe ih durch 
die Schwierigkeiten nicht abſchrecken, welche die ſteinige Be⸗ 
ſchaffenheit des Untergrundes dem Rajolen darbietet, man 

verzweifle nicht, wenn auch in den erſten 6 — 8 Wochen von 

dem Aufgehen des Saamens Nichts wahrzunehmen iſt, man 
verſäume endlich nicht zu ſeiner Zeit das Jäten, Behacken 
und Verdünnen, und man wird ſeine Erwartungen nicht ge⸗ 
täuſcht finden. g a ER 


Verſuche, welche auf Veranlaſſung des Königlichen Lan⸗ 
des⸗Oekonomie⸗Collegii im vergangenen Jahre mit dem Ra⸗ 
jolen des Landes gemacht worden ſind, haben ebenfalls jene 
Arbeit auch bei dem Anbau von Getreide mit günſtigen Erſol⸗ 


Es läßt ſich daher wohl mit ziemlicher Gewißheit erwarten, 
daß dieſe Meliorakion auch im Gebirge vortheilhaftſein werde. 
Damit aber die kleinen Grundbeſitzer, welche von derartigen 
Vorgängen in entfernten Gegenden Nichts erfahren, fie ken 
nen lernen, iſt es zunächſt nothwendig, daß die Befiger gro 
Güter mit gutem Beiſpiele vorangehen. 

: Otto Be 


Metec 
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— Sänge e fe ſt. 
Wie beſtimmt iſt, werden die Geſangvereine zu Hirſchberg 
Seiffershau und Hermsdorf naͤchſte Mittwoch, als den 
16. d. Mts. zur Nachmittagszeit, in der Brauerei zu Pe⸗ 
tdtersdorf ein Saͤngerfeſt abhalten; es ſteht zu erwarten, 
EN: daß die vereinten Geſangkraͤfte wieder recht Erfreuliches 
5 leiſten werden. 


Mu ſikaliſches. 

Unſerm muſikliebenden Publikum wird es recht erfreulich 
fein, zu vernehmen, daß aus Breslau der koͤnigl. Muſik⸗ 
Director Herr Schoen mit feinem Sohne, dem 14jaͤh⸗ 
rigen Violin⸗Virtuoſen Adalbert Schoen, in 
em Thale eingetroffen iſt und in Hirſchberg und Warm⸗ 
brunn Konzerte zu geben beabſichtigt. Ueber die hohen Lei⸗ 
5 gungen des fo jungen Virtuoſen haben bereits die Breslauer 

Zeitüngen und andere öffentliche Blätter fo viel Ruͤhmliches 
berichtet, daß dem kunſtſinnigen Publikum gewiß ein ſeltner 
und lohnender Genuß bevorſteht. 


25 Berzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 2. Auguſt: Hr. Schatz, Oberſt⸗Lieut. im 1. Artillerie⸗ 
Regmt., mit Frau u. Tochter, aus Danzig. — Hr. Majunke, 
Kuxgtus, aus Breslau. — Hr. Manche, Geh. Kabinets⸗Re⸗ 

iſtrator, aus Berlin. — Frau Mechanikus König aus Bres⸗ 
1 Frau Kaufm. Srosky mit Tochter aus Boguſchuͤtz.— 


erg. — Fraul, Heineccius a. Loͤbenberg. — Fraͤul, v. Paſtau 
aus Frauſtadt. — Hr. Kleisner aus Strehlen. — Verw. Frau 
Lieutenant Hudzick aus Breslau. — Hr. Berndt, Gendarm, 


deberg. — Den Zten: Frau Rittergutsbeſitzer Wiltſchek, geb. 


v. Wykinska, mit Tochter, a. Stoͤckel⸗Kauffung. — Hr. Daum, 
Partikulier, aus Steinau a, d. O. — Frau Barbier Dietrich 


mit Tochter; verw. Frau Niebel mit Tochter; Hr. Koch; 
fämmtl. aus Breslau. — Hr. Schlecht a, Bunzlau. — Frau 


aus Berlin. — Hr. Troplowitz, Schankwirth, mit Tochter, 

aus Lublinitz. — Den öten: Hr. v. Conradi, Lieut, u. Adjut. 
im 6. Inf.⸗Regmt., aus Poſen. — Hr. Lieut. v. Eckartsberg, 

Gutsbeſitzer, mit Frau, aus Banſau.“ ; 


> ( 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


c BVerbindungs⸗ Anzeige. 
Alnſere am 25. Juli c. vollzogene eheliche Verbindung 
feier bene auswaͤrtigen Freunden und Bekannten, ſtatt 
eder beſonderen Meldung, ergebenſt an x 

Nudolph Gadamer, Koͤnigl. Forſtaufſeher. 
Bremer, 


HBenriette Gadamer geb. 


2 9 
400. 


rau Gutsbeſ, v. Haugsdorf mit Fraͤul. v. Unruh aus Stein⸗ 


aus Hirſchberg. — Hr. Mehler, Landſchaftsmaler, a. Schmie⸗ ü 


Forſthaus 2 annenbaude, bei Schmiedeberg, Lauban a. Q. 1 E 2 SE. 
Er erg. au JJ ne Eis Be 
NE RG = 27 BEE, 


a er nae 


Todes Anzeige. 
Das heut früh halb 2 Uhr nach kurzen, aber f 
Leiden erfolgte Ableben unſers guten Vetters und Fr 
des, des Fleiſchermeiſters, Handelsmannes, Freigutsbeſißz 
und Schulvorftehers Herrn Carl Benjamin Guder ale 
hier, in dem Alter von 64 Jahren, 9 Monaten und 22 Ta. 
en, zeigen wir ſeinen Verwandten, ſo wie deſſen vielen 
Frzünden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille The 
nahme, hierdurch ergebenſt an. 8 ; 
Hermsdorf bei Goldberg, den 7. Auguſt 1854, 
Die trauernden Hinterbliebene 


3997) Wehmuthsvolle Erinnerung 
am Todestage meines theuren Gatten, des Bürger und 
Bleich-Beſitzers —* 


Carl Friedrich Matzke 
Geboren den 30. Mai 1825. Kar 


Geſtorben den 14. Auguſt 1853, 


Alles, was mit Sehnſucht und Entzuͤcken 
Hier am Staub' ein edles Herz erfuͤllt, 5 
Schwindet, gleich des Herbſtes Sonnenblicken, 
Wenn ein Sturm den Horizont umhuͤllt; 
Die am Abend liebend ſich umfaſſen, 
Sieht die Morgenroͤthe ſchon erblaſſen, 
Und der Freundſchaft, ſelbſt der Liebe Glück, 
Laßt oft Wehmuthsthraͤnen nur zurück. 


So wirft Du, — mit mir einſt treu vereinet, 
Theurer Gatte! mit gerechtem Schmerz, 
Leider ſchon ein Jahr von mir beweinet, 
Viel zu fruͤh, ach! brach der Tod Dein Herz. 
Raſtlos ſorgteſt Du ſtets für die Deinen, 
Die mit Freunden ſchmerzlich Dich beweinen, 
Und es ehret Deines Grabes Sand ERDE 
Wer im Leben, Theurer, Dich gekannt. eg 


Thraͤnend einen braven Vater nennen 

Iſt fuͤr gute Kinder heil ge Pflicht, 
Doch, den Theuerſten nicht einmal kennen, 
Weil zu fruͤh der Tod das Herz ihm bricht, 
Kann es größeren Verluſt im Leben, 
Kann es herbern Schmerz für Kinder geben? 
Tod, warum in Jugend⸗Manneskraft 
Haft Du Gatt' und Vater hingerafft - 


Doch, fo hart auch das Geſchick, — wir ehren: 
Weltenlenker, Deiner Vorſicht Plan; * 
Unerforſchlich Manches uns, doch lehren 
Alle Zeiten, ſtets war dow dee hen 

Was nach Deinem weiſen Vaterwillen 

Du an uns beſchloſſeſt zu erfuͤllen; 

Und der Hoffnung inn're Stimme ſpricht: 
„Einftens trennet uns das Schickſal nicht!“ 


Schlumm're ſanft, Du gute fromme Seele, 
Bis auf ewig dieſer Schlummer flieht! 
Wein' auf ſeinen Huͤgel, Philomele, 

Um die Daͤmm'rung ihm ein Sterbelied. 
Wehet fanft, ihr kuͤhlen Abendwinde, 

Und ihr Wellen, flüftert leiſ' und linde, 
Hin, in feine ſtille Grabesruh , 
Ihm der Gattin, ihm der Kinder Liebe zu! 
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Kirchliche Nachrichten. 


uts woche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 13. bis 19. Auguſt 1854). 


am 9. Sonnt. n. Trin. : Hauptpredigt u. Wochen: 
FCommnunionen: Herr Diakonus Trepte. 


Neachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


' Getraut. 
Dieſchberg, Den 7. Auguſt. Iggſ. Joh. Karl Benjamin 
Fischer, Hausbeſ. in Stonsdorf, mit Igfr. Johanne Juliane 
ben in Grunau. — Den 8. Iggſ. Friedrich Wilhelm Auguſt 
ol; in Grunau, mit Frau Johanne Chriſtiane Anſorge. 

a Hdorf. Den 6. Auguſt. Der Maurergefell Karl 
August Kahl aus Kunnersdorf, mit Johanne Beate Hilgner. 
[ u deberg. Den 9. 18 Herr Johann Heinrich 
Karg, Fabrikant, mit Jungfrau Anna Chriſtiane Leder. 
bandes hut. Den 7. Auguſt. Iggſ. Joh. Gottl. Krebs, 
Inw. hierſ., mit Igfr. 1 0 Juliane Lorenz aus Krau⸗ 

ſendorf. — Den 8. Iggſ. Robert Herrmann Reinhold Böhm, 
Kaufmann in Bolkenhain, mit Igfr. Anna Julie Sophie 
Kauffmann hierſelbſt. N 

Goldberg. Den 31. Juli. Friedrich Hockenholz, Schnei⸗ 
der, mit Igfr. Julie Boͤthelt. — Den 1. Auguſt. Wilhelm 
5 gen Fleiſchhauer, mit Igfr. Emilie Pauline Beyer in 
Oberau. 


1 · 1 


5 Geboren. 
Hirſchberg. Den 7. Juli. Frau Kaufmann Kuntze, geb. 
Menzel, e. S., Karl Rudolph Benno. — Den . Frau 


Den 26. Frau Weber Lauterbach in den Waldhaͤuſern, 


i 5 hut. Den 2. Auguſt. Frau Reſſourcen⸗Oekonom 
er, e. S. 

N 85 eberg a. Q. Den 23. Juli. Frau Bürger Klein, 
S. todtgeb. — Den 27. Frau Tuchm. Menz, e. J. — 
Den 2. Auguſt. Frau Reſtbauergutsbef. Scholz in Egelsdorf, 
. — Den 9. Frau Häusler Petzold in Röhrsdorf, e. S., 
üodtgeb. — Den 4. Frau Hausbef. Kiefewalter, e. S. 
an Häusler Heidrich in Röhrsdorf, e. T. — Den 7. Fran 
1 Hoffmann, e. T. 


Geſtor ben. g 
eſchberg. Den 3. Auguſt. Jagſ. Johann Karl Seifert, 


agelſchmied John, 2 W. 


Beilage zu Nr. 64 des Boten aus dem Rieſengebirg 


—— U—— — 


Maurer Gallert, e. S., Guſtav Eduard Rudolph Heinrich. 


a „Sohn des we e 8 RR 
n : Friedrich Hermann, Sohn 
SR. — Den F. Hatz Kerl, 


Be Petſchig, ais bene, Sberälteſter des löͤbl, 
ittels u. Mitglied des evangel. Repräſentauten⸗Collegium, 
56 J. 2 M. 18 C. 8 7 
Kunners dorf. Den 4. Auguſt. Erneſtine Henriette, 
Tochter des Inwohner Ender, 2 M. 10 T. — Den 6. Ka 
Helurich, Sohn des Haͤusler u. Weber Siegert, 4 M. 6 T. 
Straupitz. Den 2. Auguſt. Johann Ferdinand Weißig, 
Inw. u. Weber, 75 J. 7 M. HR. 
Bo beroͤhrsdorf. Den 3. 5 Johanne Chriſtiaue, 
igſte. Tochter des Schneidermſtr. Scholz, 18 T. — Den 6. 
175 Joſeph Winkler, kathol. Pfarrer, 79 J. 2 M. 6 T.; 
eit feiner Amts⸗Jubelfeier, den 12. Juni 1850, Ritter des 
rothen Adlerordens a Klaſſe. — Den 8. Pauline, juͤngſte 
Tochter des herrſchaftl. Kalkmeiſter Gottwald, 9 W. 
Schmiedeberg. Den 26, Juli. Johaune Beate geb. Fi⸗ 
ſcher, Wittwe des weil. Haͤusler Walter in Arnsberg, 05 J. 
8 M. 29 T. — Den 31. Frau Schuhmachermeiſter Jobe 
Chriſtiane Friederike Tiedke, geb. Triebeneck, 59 J. UM, 
20 T. — Den 4. Auguſt. Wilhelmine Erneſtine, Tochter des 
Inw. u. Weber Boͤhmelt in Hohenwieſe, MT. — Den 5. 
„ Tochter des Häusler" u. Weber Kallinich, 


Landeshut. Den 25. Juli. Igfr. Johanne Ehriſtiaue 
Neumann in Ober⸗Leppersdorf, 10 J. — Den 26. Auguſt 
Herrmann, Sohn des Poſtillon Lorenz, 16 W. — Karl 
Heinrich, Sohn des Freihaͤusler Langer in Ober⸗Leppersdorf, 
8 T. — Den 27. Herr Friedrich Wilhelm Julius Nitſche, 
i 41 J. 7 M. 13 T. — Den 20. Herrmann 

ulius, Sohn des Fabrikaufſeher Franke, 1 M. 20 T. — 
Den 31. Anna a Amalie, Tochter des Gaſtwirth Hrn. 
Muͤnſter, 11 M. 20 T. — Den 1. Auguſt. Karoline Emma, 
Tochter des Fabrikarb. Holzwieſig, 2 M. 13 T. — 
1 re oſalie, Tochter des Schuhmacher Seidel, 1 J. 
2 M. 18 J. \ 


Friedeberg a. Q. Den 10. Juli. Minna Welda, jgfte, 
Tochter des Tuchm. Scholz, 14 T. — Den 23. Der Hospitalit 
Karl Roth, 76 J. — Den 20. Johann 55 jg ohn 
des Haͤusler Feuſtel in Egelsdorf, 8 J. 10 M. — Marie 
Roſine geb. Haͤniſch, Ehefrau dez Inw. e daſelbſt, 
42 FJ. 4 M. — Den 2. August. Friedrich Wilhelm Exnft, 
jgſtr. Sohn des Bürger Männich, 6 W. 3 T. — Den 4. 
Erneſtine Auguſte, jgſte. Tochter des Häusler u. Tiſchlermſtr. 
Sauer in Röhrsdorf; 3 J. 5 M. — Den 5. Johann Exuſt 
Bachmann, Bauergutsbef. in Egelsdorf, 64 J. 6 M. 6 T. — 
Den 6. Ehriſtiane Roſine geb. Schoͤps, Ehefrau des Häusler 
Petzold in Roͤhrsdorf, 42 Ks M. 19 T. Marie Pauline, 
aͤlteſte . iter Ehe des Bürger u. Ackerbeſ. Neumonn, 
6 J. 4 


Alt⸗Schoͤnau. Den 4. Auguſt. Anna, Tochter des 
Freibauer Scholz, 8 W. 8 : ER 

Goldberg. Den 24. Juli. Johanne Karoline Henriette, 
Tochter des Stellpächter Beyer, UM. 4 T. — Joh. Eduard 
Auguſt, Sohn des Tagearb. Werner, 0 M. 2 T. — Den 28. 
Gottfried Ruͤckert, Inw., 62 J. 2 M. 


Biterarithes. 


Für Gebirgs⸗Reiſende.. 

Alle über das hieſige Gebirge erfihienenen Beſchrel⸗ 
bungen, Karten und Abbildungen, fo wie Reife⸗ 
bücher jeder Ert find in größter Austsbnt erh i 
3858, in der Buchhandlung von K. Waldow in girſthberz 


* 


Den 3. 


4013. Ev luth. Predigt vom Superintendent Hen. 
Nagel aus Breslau, am 18. Anguft in Heriſchdorf, 
8 Der Vorſt aud. 


Heute, Sonnabend den 12. Auguſt, 
Concert. 
von dem 14 jährigen Violin⸗Virtuoſen 
Rn, Adalbert Schoen, 
(Sohn des Koͤnigl. Muſik⸗Dir. M. Schoen aus Breslau), 
im Saale zu Neu⸗Warſchau. 
Be Kaſſenpreis 10 Sgr. 
Viüllets a 71, Sgr., ſowie Familien⸗Billets für 5 Perſonen 
fur 1 Thlr., ſind in der Exped. d. B. zu haben. 
Kaſſenöffnung 6 uhr. — Anfang 7 Uhr Abends. 


8 gegeben 


4086. Theater in Warmbrunn. 
5 Sonntag den 13. Auguſt: 
Die Bettlerin 
Schauſpiel in 5 Abtheilungen, von H. Meißner. 
x f C. Schiemang. 


Sitzungen der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
4019, am 5. Juli und 7. Auguſt 1854. 


I. Nachdem die Einführung der neugewählten und von 
dem Herrn Ober⸗Präſidenten beſtätigten Mitglieder: Herr 
Kaufmann Julius Liebig hierſelbſt und Herr Kaufmann 
und Fabrikbeſitzer Franke in Arnsdorf; ſowie die Stell⸗ 
dertreter Herr Kaufmann Tileſius hierſelbſt und Herr 
Fabrikbeſizer Lucas in Kunnersdorf auf Veranlaſſung des 
Königl. Landraths Herrn v. Grävenitz durch den bis⸗ 
herigen Präſidenten der Handelskammer, Herrn Kaufmann 
G. Scholtz hierſelbſt, (welcher zugleich aus derſelben aus⸗ 
ſchied), erfolgt war, ſchritt die Handelskammer zur Wahl eines 
neuen Vorſtandes und es wurde der Kaufmann Scheller 
zum Präſidenten und Herr Kaufmann Kirſtein zu deſſen 
Stellvertreter gewählt. 

2. Der hohe Beſcheid, den die Handelskammer auf ihren 
Japyres⸗Bericht pro 1853 von des Herrn Miniſter für Han⸗ 
del c. zc. Excellenz erhalten hat, ſtellt eine in demſelben 
beantragte Aenderung des F. 13 des Zollgeſetzes in der 
en daß Aenderungen des Zolltarıfö länger als 8 Wochen 
dor ihrer Anwendung bekannt gemacht werden, nicht in 
Aysſicht. Dagegen end von Seiten des Herrn Finanz: 
Migiſters Excellenz wegen Errichtung eines Nebenzoll-Amtes 
. die erforderlichen Ermitlelungen angeordnet wor⸗ 


den und wird feiner Zeit der gefaßte Beſchluß zur Kennt: 
e a6 gelangen. 

Mufiſchen Reichsrathes find die Säge des ruſſſſchen Zoll⸗ 
. Serie für mehrere ausländiſche Waaren — im Ganzen 
107 Artikel — bei deren Einführung über die Landgrenze 
ermäßigt worden. Das Verzeichniß dieſer Waaren, in 

welchem die bisherigen Zollſätze den nunmebr gültigen ge⸗ 
genüber geſtellt ind, liegt bei dem Präftdenten der Han⸗ 

delskammer zur Einſicht vor. l 


0 


In Folge Allerhöchſt beſtätigten Gutachtens des Kaſſerl. 


1 


4009, F 2. d. 3. F. 13. VIII. 5 


meſter die Provinzial⸗Staͤdte⸗Feuer⸗Sozietäͤt betroffen, it 
Eye Beitrages, im 


ae muß, wovon 
eſetzt werden. 
Hirſchberg den 10. . 1 ah = 
Der agiftrat. 
4020. Bekanntmachung. ; 
Wir bringen hiermit den quartierverpflichteten Hausbe⸗ 
ſitzern hieſiger Stadt zur Kenntniß, daß bel ſeattſuhen 
Einquartierungen Ausmiethungen den anſagenden Herre 
Einguartierungs⸗Kommiſſarien ſchon bei der Anſage mi 
e des Ortes, wohin dieſelben fir Rechnung des“ 
Quartiergebers gelegt werden ſollen, mitzutheilen; ſolche 
Ausmiethungen aber, welche durch fpäter erſt eintretende 
Umſtaͤnde geboten werden, ſchleunigſt der Einquartierungs⸗ 
Deputation anzuzeigen find. a es 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1854. N 
Der Magiſtrat. 


3. 


4033. Polizei Verordnung. Pur 
Mit Bezug auf den $ 5 des Geſetzes über die Polizef⸗ 
Verwaltung vom 11. März 1850 wird hierdurch angeord⸗ 
net, daß Wiederverkaufern auf den hiefigen Wochenmarkten 
der Einkauf von Getreide bei der im § 187 der Gewerke 
Ordnung vom 17. Januax 1845 angedrohten Strafe bis zu 
20 Thlru., event, verhaͤltnißmaßigen Gefaͤnguißſtrafe, fortan 
nur waͤhrend der Zeit geſtattet iſt, waͤhrend welcher eine 
große Marktfahne am Rathhauſe ausgeſteckt iſt. Diefe 
Fahne wird um 10% Uhr ausgehangen und um 12 Uhr 
eingenommen werden. EG 8 
Hirſchberg, den 30. Juni 1854. 5 7 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung) 


2% 


299. Nothwendiger Verkauf. ft we 
Das Freihaus nebft Zubehör Nr. 32 des Hypotheben⸗ 
buches von Giesmanns dorf, abgeſchaͤtzt aa 327 Nh k. 50 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 17 
am 29. September 1854 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 79 
Bolkenhain, den 9. Juni 1854. 1 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputatiel. 


Te 


3002. Nothwendiger Verkauf. 5 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 
Das Haus Nr. 48 des Pypothekenbuchs der Stadt hier 
abgeſchaͤtzt auf 231 Rthlr. 12 Sgr., zufolge der nebſt oh: 
volbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſeyenden Taxe, ſoll 2 { 915 ie 
am 2. October 1854 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle pe werden. 
Bolkenhain, den 12. Juni 18544. 


Auktions Anzeige. 

Montag, den 21. Auguſt d. J., fruͤh von 9 Uhr ab, 
ſollen im eu⸗Gebhardsdorfer Busch 20 0 K laftern 
n meiſtbietend verſteigert werden, und werden 

Kaufluftige dazu ergebenſt eingeladen. 

R s, den 8. Auguſt 1834. ; 

1. E rn t G r n d er, Tiſchlermeiſter. 


s. 2 
Eine Landwirthſchaft von 2 bis 400 Morgen Flächenraum 


Pacht Heſuch⸗ N 


N 15 bald zu pachten geſucht. Geneigte Offerten mit naͤhe⸗ 
en Angaben verſehen werden unter der Adreſſe 
.; poste restante, Naumburg a. Qu., 
franco erbeten. 


u a ee Inhalts. 

2080. Vermeſſungen, Nivellements und Drain⸗ 
anlagen übernimmt der vereidete Koͤnigliche 
geldmeſſer v. Wechmar zu Schmiedeberg. 


1 4035. 105. Ich erkläre hiermit, daß die Haͤuslerfrau und Orts⸗ 
hebamme, Chriſtiane Kragert, an dem Tode meiner 
an welche am Kindbettfieber geſtorben, keine Schuld 
t. Ich warne daher vor uͤbler Nachrede. 
e den 7. Auguſt 1854. 
Ernſt Weichert, Bauer. 


4006. 
neuen ſchleſ. Pfandbriefen 4%, ſowie der einzuholen⸗ 
den Recognitionen pro term. Weihnachten zur Baar⸗ 
zablung oder Umtauſch gekündigter ſchleſ. Pfandbriefe 


Zur Beſorgung neuer Zins. Coupons zu den 


litt. K. 3½ , empfiehlt ſich und bittet um Zuſen⸗ 
dung bis zum 20. d. Mts. J. E. Baumert. 


Tanz. Unterricht. . 


Wie e wird Unterzeichneter auch in dieſem Jahre 
den 15. d. M. in Hirſchberg wieder eintreffen, um mit dem 
16. ſeinen Curſus der neueſten Taͤnze (wobei auch limpe⸗ 
riale ꝛc.) zu, eröffnen. Wegen der geneigten Meldungen, 
ſowie der naͤheren Bedingungen, beliebe man ſich an die 
Erpedition des Boten zu wenden. 

3994. Jäger aus Berli 


3987. Bekannt m aſch un g. 

Freitag, den 18. Auguſt c., Nachmittags 3 uhr, 
wird die Jahres⸗ Rechnung der Begraͤbniß cn am 
Kynaſt pro 1853 im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham 
und abgenommen werden, und ladet die geehrten e 


derſelben hierzu 9 ein 
Reichelt, Obervorſteher. 


e dorf, den 7. 7. Auguft 1854, 


Versicherung der Erndken in Scheunen und Schobern, 


fie des Kö und der ackerwirthſchaftlichen Geräthe gewährt die von mir vertretene ; 8 


t 1 


11 feſte und billige Prämien. 


Hirſchberg, den 4 . Auguit 1854. 


1 9 


myße 
dabei 0 

Ya l o wie hinſi chtlich der Fagon weit überlegen, 
lunch; ſo iſt Niemand verpflichtet, ſelbige zu behalten. 


dringen von Fett und Schweiß ganzlich verhindern. 


unter den vortheilhafteſten Babingunyent 


Verbindlichkeit. 


Die Unterzeichneten empfehlen dieſes Inſtitut, 


ſich daſſelbe auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, bei jetziger Eendtezeſt auch namentlich den Herren . 


n 
11005 zur Verſicherung ihrer Ernte- und Viehbeſtän de. 
558 Proſpekte, Bedingungen und Antragsformulare werden Due verabreicht und jede zu wünſchende Au 8 


bereitwillig ertheilt ven 
7 5 ie 1854. 


Friedrich George, Herren- u. Damen Friſeur in Warmbruͤnn, 


fiehlt einem geehrten Publikum eine ganz neue Art von Peruͤcken und Toupets, welche nicht im mindeſten drucken 3 
ſitzen, bei Garantie fuͤr die Farbe; dieſelben ſind den bis jetzt dageweſenen an Wohlfeilheit 1905 Haltbarkeit 

Sollten ſie des Beſtellers Wuͤnſchen nicht im ho chſten Graz d 

So auch eine neue Art von Damen ⸗Scheitels, die das D 

Nieritine zum ſchwarz und braun faͤrben der Haare, e 

8 und 8 zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Befoͤrderung des Haarwuchſes. N 2 

Rn Beſtellungen von außerhalb werden pünktlich ausgeführt. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗ Anſtalt 
0 übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Erndte- und Viehbeſtände, Waarenlägek de. 
und zu den billigſten Prämien ohne Nach zahle 


A. Holzbecher 
in Bolkenhaln. . 
Agenten der Leipziger Feut „ Verſttzerungs⸗Anſtalt. 


Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 


Das Nähere wird auf gefüllige Anfrage prompt mitgetheilt und jede Dient 
fung bei Aufnahme der ben d bereitwilligſt und ohne Koften gewährt. 


C. Troll, Agent der Colonia. 


F. W. Diettrich 
in Hirſchberg 


* 


REN 


Man verfichert bei derſelben von der kürzeſten Zeit bis auf firben Jahte. Bei Vorausbezahlung er 2 
| Prämie auf 4 oder 6 Jahre treten beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und Rabatt ein.“ ; 
welches ſich ſeit 35 Jahren des allgemeinften Vertrauens eiffel 


r 


3 


2 
ur 


x 


* 


, Fur Zahnkranke 


* 


in Warmbrun n. 
Während feines Aufenthaltes in Hirſchberg beabfichtigt 
Unterzeichneter auch einen Curſus in Warmbrunn zu eroͤff⸗ 
nen, um den im vorigen Herbſte gegen ihn ausgeſprochenen 
Wünſchen entgegen zu kommen. Meldungen hierzu werden 
in der Expedition des Boten erbeten. 


3095. Jäger, Tänzer und Tanzlehrer, 
aus Berlin. 


bin ich am Jahrmarkte Montag, Dienſtag und Mittwoch 


in Hirſchberg zu ſprechen „im ſchwarzen Adler.“ 


Neubaur, Zahnarzt. 


Heiraths⸗Geſuch. 


— — 


4029. 


Ein Mann in den beſten Jahren, mit etwas Vermoͤgen 
und einer ſoliden Beſchaͤftigung, in einer kleinen Stadt, 
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt, ſucht ein Maͤdchen von 
einigen zwanzig Jahren, mit 1 bis 2000 Thlr. Vermögen. 
Offerten werden franco erbeten. Naͤheres ſagt der 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir das grundgemeine 
ſchlechte menſchliche Geſchoͤpf, welches mir nebſt meiner lie⸗ 


ben Fkau durch große Verleumdung die Ehre abſchneiden 
will, indem es die größten Luͤgen auf uns erdichtet, ſo au⸗ 
zeigt, daß ich gerichtlich mit ihm verfahren kann. Das ver⸗ 
leumderiſche Individuum handelt eben fo ſchlecht, als un⸗ 
vernünftig, denn ein vernuͤnftiger Menſch thut fo etwas 
nicht, wahrſcheinlich eines, das außer Condition ſteht, und 
ſich mit Herumtreiben und Luͤgen ſein Brot verdienen muß. 

Ich erſuche daher ein hochgeehrtes Publikum hier und in 


der Umgegend, mir den Menſchen namhaft zu machen; unter 


Verſchweigung ſeines Namens erhaͤlt Derjenige, welcher mir 


ihn anzeigt, 5 Thaler Belohnung. 


39042. 


Karl Wihelm Seidel, 


Muͤhlen⸗Beſitzer zu Ober-Wernersdorf, 


bei Bolkenhain. f 


. 
* Zu verpachten. : 
Meine in Polsnitz bei Freiburg ſehr vortheilhaft 
belegene Fleiſcherei, mit ſchöͤnem maſſiven Wohnungs⸗ 
und Betriebsgelaß, bin ich Willens vom 1. October d. J. 
ab anderweit zu verpachten. Qualifizirte Bewerber erfah⸗ 


ren das Naͤhere muͤndlich, oder auf frankirte Briefe beim 
Kretſchambeſitzer Karl Kuſchel. 


GEigenthuͤmer, 


9 55 


N Zanz- Unterricht a, 


aaa aaa a 24 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 
3000. Schmiede Verkaur. 25 
Kränklichkeitshalber bin ich geſonnen, meine ſub Nr. 77 
zu ier ene de bei Jauer belegene Schmiede aus 
freier Hand zu verkaufen. Naͤheres bei 0 Dr 
= 3 2 Gottlieb Springer 
SEIETSISISSEEESESTSRTELSLEDELBTEERE 
3677. Freiwilliger Verkau“. * 
Eine im Badeort Salzbrunn, nicht weit vom Brun: 4 
nen entfernt gelegene Reſtauration, genannt zur 7 
Friedrichs ruh, mit 5 Morgen Ackerland, Wieſe⸗ T 
wachs, auch Obftbaumen, letzteres mit einem lebenden 8 
Zaune eingeſchloſſen, nebſt Kolonnaden, dem früheren J 
alten Brunnenhauſe (ſogenannter Tempel), Sommers 7 
haufern und einem gut verſehenen Inventarium, bin J 
= ich Willens veränderungshalber fofort unter foliden d 
Bedingungen zu verkaufen. - Näheres zu erfahren beim 7 
J Eigenthimer Maaß, Mundkoch bei Sr. Durchlaucht 2 
4 des Surften von Pleß zu Pleß, auf portofreie Briefe, cu 
J auch mündlich gerichtet nach Fuͤrſtenſtein i. Schl. 2 
Sassnitz sse 
325 Gaſthof⸗ Verkauf. 1 22 5 
Zu Freyburg in der Bahnhofs⸗Straße, dem Bahnhof 
vis-a-vin, neben der großen Kramſtaſchen Spinnerei, if ein 
maſſiv und aue gebauter & a ſt hof mit gewoͤlbten 


Stallungen, großem Hofraum und Garten, vol ſtaͤndi⸗ 


gem Inpentarium, mit 2500 Thlr. Anzahlung ſofort 

zu verkaufen und zu uͤbernehmen. 8 918 
Das Nähere auf frankirte Nachfragen durch den Zimmer⸗ 

Meiſter F. Tietze daſelbſt. 8 


N , eden 
2018. Freiwilliger Verkauf. R 2 5 
2 Veraͤnderungshalber find wir Willens unſere in der 5 
2 Stadt Freiburg i. Schl. gegen Haͤuſer, eins in der 3 

Vorſtadt, zwei Stockwerk, maſſiv gebaut, mit mehre. 

ren Stuben, Hofraum, zwei ſchoͤnen Gemüfegärten 3 
J nebſt Obſtbaͤumen, worin ſich in dem einen Garten an 3 
dem dicht vorbeifließenden Muͤhlgraben 1 Fiſch⸗ 4 

20 befinden, ſo auch das Haus mit Weinſtoͤcken 5 
2 verſehen. 0 Da 
2 Die andern zwei Häufer, welche dicht nebeneinander 
= ftehen, desgleichen maſſiv mit 2 Stockwerk gebaut, Br 
2 mit mehreren Stuben, worin ſich aa in dem einen, 4 
2 welches die Neumarkt⸗ und Nicolaiſtraßen⸗Ecke bildet, PR 

eine Feuerwerkſtätte und ein Verkaufslokal befindet, 3 
® welches letztere ſich zu einem Deſtillations⸗, ſowie zu 5 
jedem andern Geſchaͤft eignen kann, unter 91 Bedin⸗ 4 
5 ar einzeln oder auch im Ganzen ofort zu ver⸗ 
2 aufen. Naͤheres ertheilen auf portofreie Briefe, * 
Z auch muͤndlich, die Wittwer ſchen Erben in Herme⸗ — 
= Sof bei Waldenburg, im Gaſthofe zur „Friedens⸗ Br 
Hoffnung.“ 55 4 
.. ͤ 


—— 


3053. Nerkaufs⸗ Anzeige. 1 
Naͤchſten Sonntag, den 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen von circa 7 Morgen Ausfaat gut gewachſener Flachs 
auf dem Stuͤcke verkauft werden, wozu Tee 
Kaͤufer einladet Matzke, Gerichtsſchrei 


Hohenliebenthal, den 7. Auguſt 1864. 


Ein Müplen- Grundftudmit 4 Mahlgängen, 
rettſchneide⸗Muͤhle und Hirſegang, uͤber 90 Morgen 
is beſten Acker⸗ und Wieſengrundes, in der Gegend von 
11 elegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Saͤmmt⸗ 
N ahlude ſind neu und maſſiv erbaut, und das Werk 
nit on ausreichender Waſſerkraft verſehen. 
ähere Auskunft, aber nur an Selbſtkaͤufer und auf 
ottofreie Briefe, wird ertheilt unter Chiffre: G. H, ., 
j poste, rerfunte Grottkan. 
IE 
1 Freiwillſaer Verkauf. 
I beabſichtige die mir gehörige Toͤpferei, welche maſſiv 
baut, und ſchon ſeit 42 Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
ben wird, worin ſich vier heizbare Stuben befinden und 
arten dazu 115 zu verkaufen. Sie wuͤrde ſich auch zu 
Ikdem andern. efchäfte ut eignen. Käufer koͤnnen ſich bei 
dem Eigenthuͤmer, Toͤpfermeiſter Rother fen., melden. 
Lib, den 2. Auguſt 1854. 


189. Verkaufs Anzeige. 

Eine gut eingerichtete, in einer belebten Kreisſtadt in 
"T nöhlpabender Gegend hoͤchſt romantiſch gelegene Reſtan⸗ 
Latten ift wegen vorgerückten Alters ihres Beſitzers, mit 
Fultandigem Inventarium unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. ; 

das Etabliſſement befteht aus zwei Wohnhaͤuſern mit 


— 


I Bilard, Tanzſaal und heizbarer Kegelbahn, — die einzige 

hrtige am Orte und in der Umgegend — und einem Ges 

es und Blumengarten. Billard und Kegelbahn bringen 
e Binfen des Kaufkapitals und außerdem. find jährlich 

Far Thlr. Hausmiethe zu beziehen. Auf mündliche oder 

Irtofreie Anfragen wird Herr G. Conrad in Schmiede⸗ 
lug nähere Aus kunft ertheilen. 


l. Die Erbſcholtiſei zu Sophienau bei Charlotten⸗ 
unn im Kreiſe Waldenburg, mit Schankgerechtigkeit, Flei⸗ 
Heel und Nebengebäuden, fo wie 30 bis 40 Scheffel guten 
Aer und Wieſewachs, iſt mit ſammtlichem lebenden und 
ten Inventaxium, Erndte und Saatbeſtaͤnden in Pauſch 
n chen veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
e Gebaͤude find ganz neu und maſſiv, und die Poſſeſſion 
end gelegen. Nähere Auskunft ertheilt reellen Selbſt⸗ 
ufern, ohne Einmiſchung eines Dritten, der Beſitzer 
5 ‚ Berger, Erb⸗ und Gerichtsſcholz. 


SGuts⸗Verkauf! 
Ein Freigut von 160 Morgen Acker, Wieſe und etwas 
f Asch in der Nähe von Schweidnitz, iſt ft den billigen aber 
in Preis von 12,200 Thlr. zu verkaufen. Die Gebäude 
ö d neu und maſſiv, die Erndte iſt reichlich und wird mit 
hergeben; das todte wie das lebende Inventarium iſt in 
m Juſtande. Das Nähere iſt durch portofreie Anfragen 
gesch bei dem Commiſſionair Raſſel in Striegau, 
chberg bei dem Privat⸗Aktuar H. Thomas. 
Verkaufs Anzeige. 
Lexänderungshalber iſt ein Gerichts Kretſcham in 
va freundlichen Gebirgsdorfe, ohnweit einer Stadt, in 
Mm befonders ſeit Jahren bedeutend die Bäckerei betrieben 
0 zu verkaufen. Die Gebaͤude ſind im beſten Bauzu⸗ 
19 e und 17 Scheffel Acker u. Wieſe gehören dazu. Ders 
eit rentenfrei, und hat nur 4 Sur. ahrlich Steuern zu 

Ae 200 ar ® apa 
theilt Lachmann, Commiſſtonaix, 
auf bei Greifenberg. TER 


: l 


9 N ee we ger Verkauf. 2 
ie mir gehörige, unter Nr. 108 zu Heriſchdorf, au 
Chauſſee von Hi chberg nach run, 


der 
Warmbrunn, ½ Stunde von 
letzterem Orte entfernt belegene Beſitzung, bin ich Wil⸗ 
lens zu verkaufen. > 2 
Diefe Beſitzung beſteht in einem neuen gut gebauten maf⸗ 
ſiven Wohngebaͤude mit Blitzableiter verſehen, enthaltend 
5 heizbare, 2 Sommerſtuben, 1 Kuͤche, 4 Kammern, 2 Keller, 


1 Backofen und Bodengelaß. 2 ; 
Hierzu gehören ferner 1 Stallgebaͤude mit 4 Ställen, 
1 Plumpe, ein ſchön angelegter befonders eingezäunter Blu⸗ 
mengarten, Gemuͤſe, Obſtgarten und Wieſenfleck. 2 
Er Entgegennahme der Gebote habe ich einen Termin 
auf den 
5 14. Auguſt e., Nachmittags 2 Uher, a 
in der zu verkaufenden Beſitzung angeſetzt, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß bei Abgabe eines 


annehmbaren Gebotes der Abſchluß des Kaufkontrakts ſo⸗ 


fort erfolgen kann. 


Die Verkaufs⸗ Bedingungen können täglich bei mir einge⸗ i 


ſehen werden. 

Heriſchdorf, den 24. Juli 1854, 5 
J in 1 
4030. 1 5 8 

Ein Stadtvorwerk 
mit neuem Wohnhauſe, und einer Fläche von 579 Morgen, 
incl. 381 Morgen Forſt, außer den Pferden gegen 30 Stück 


Rindvieh ze. ꝛc., iſt mit ſaͤmmtlicher Erndte bald zu ver⸗ 
kaufen. Naͤheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 


3998. Ein vollſtaͤndi es Meſſerſchmiede⸗Handwerks⸗ 
zeug ſteht zum Verkauf dei der 


Wittwe Menzel in Jauer, Liegnitzer Straße. 


Gute Stahlfederdinte iſt zu haben bei 
3908. M. Roſenthal. Buchhandlung. 


- 


4016. Einige Tauſend Ellen Reſter fein ee Schleier, 


haben ſich 8 — Um deren 
tern, habe ich 


irſchberg. 


Kirſtein. 
NRX NN. Be Be Be Be A De Ar de Be Me XXX 


* Aromatiſche Schwefel Seife X 
* nach Ur. Mouchard, Arzt in Paris. m 
> Preisgekröntes Mittel gegen er 5 f 
x Finnen, Hautausſchläge, überhaupt x 
> - or 9 1 5 1 a — 
eſonders gegen alle Flecken im t u. a nden, 
* aus Königlich Preuß conceſſionirter Seifen⸗Fabrik. x 
* Engros Lager: * 
— Handlung Eduard Groß in Breslau, x 
Vorſtehend genannte Seife empfiehlt zu gefälliger & - 
X Yonahme 95 . Röhr's feel. Erben — 
7 3874. in Schmiedeberg. : 


LNA e uu li EU UN MGAN ER 5 
3770. Eine kupferne Srauntweinblafe von 346 Aut 


alt bſt Helm Schlange; ſowi 
5 1 g ſind un Stans, [oie pa nen 
Löwen za Warmbrunn. e ee > 


erkauf zu erleich? 
en bisher dafür geforderten Preis bedeutend 
ven eſetzt, empfehle dieſelben daher zu gere e 2 


en . 


. Peru Guano, a 
acht und unverfaͤlſcht, direct bezogen von Anthon G 
& Sons, offeriren zu billigſten Preiſen 
J. E. Günther A. Günther 
5 in Goldberg. = in Hirschberg. 
85 Apollo⸗Kerzen, Stearin⸗Lichte 


ng wieder in beſter Guͤte, zu billigen Preiſen 
N 5 Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 75. H. Brut 


ae Goldleiſten, Spiegelg lüfter, fo wie eingerahm e 
Spiegel empfehlen in großer Auswahl, zu bedeutend her⸗ 
n Preiſen, | 1 
Hirſchb erg. Wwe. Pollack 8 Sohn. 


Die Wirkung des es acht Perſiſchen (kaukaſiſchen) Inſekten⸗Pulver's und derglelchen, 
Tinktur äußert ſich nach Dr. Joh. Lee, Dr. Koch in der Weiſe, daß durch die Ausdünſtung deſſelben, wel 
für den Menſchen kaum bemerkbat iſt, kleine Inſekten aller Art, namentlich aber Flöhe, A Wanzen, 1 
Motten, Schwaben, Holzwürmer und Blattläufe betäubt und getödtet weiden. ER 

Dicſes ächte Perſiſche (kaukaſiſche) Inſekten⸗Pulver und dergleichen Tinktur, welche ſich eine 

Menge der gediegenſten Atteſte der geachteiſten Perſonen zu erfreuen haben, übertrifft alle bisher bekannten FEN 

pi einem großen Aufwand von Charlatanerie angepriefenen Ungeziefer⸗Vertilgungs-Mittel und obſchon es gegen: 

2 S tärtig in bereits bedeutendem Umfange Anwendung und große Anerkenn ung findet, fo verdient 

N Nes doch feiner, außerordentlichen Zweckmäßigkeit nach allgemeiner bekannt zu werden, als es bereite | 

8 RR RR der Fall iſt. Jedes einzelne Packet ächtes Perſiſches Inſekten- Pulver und dergleichen Inſekten, 
N 2 2 


Tinktur trägt meinen ganzen Namen und beigedruckten Stempel, worauf ich beim Kaufe u 
darauf zu achten bitte. i 


x Aecht Perſiſches (kaukaſiſches) Inſekten-Pulver und dergleichen Tinktur koſtet das kleine Pulver 3 0 
und das große Pulver 6 Sgr.; Tinktur das kleine Fl. 5 5 Sgr., das große Fl. 10 Sgr. „Rund iſt nur e f 
zu haben im Haupt⸗Depot des Adolph Greiffenberg in Schweid nitz, fo wie in ALL: „ Brach 
© el, sie: Carl Masborf, Bolkenhain: C. Schubert, Beuthen: P. N Coſel: J. vorn] 

Eharlottenbrunn: H. Eduard Seiler, Frankenſtein: 85 R. Hähnel, Freiburg: C. A. Leupold, EN 
8 een Friedeberg a. Q.: J. A. Schier, Glatz: A 8 Gleiwitz: R. Wentzlick, Goldberg: F. X 

: ogel, Gr,» Glogau; M. e Greiffenberg: W. Trautmann, Grünberg: Samuel 
Guhrau: A. Ziehlke, Hayn au: A. G Ch? Hirſchberg: = G. Diettrich's Wwe., Jauer: A. P. Kale 

f Krotoſchin: A. E. Stock, ‚Eandeepue: © Hayn, Lauban: C. Burchardt, Liegnitz: F. Tilgner, Löwen 
J. E. H. Ef rich, Cuͤben: | reſſer, Muͤnſterberg: Otto Hirſchberg, Keine: Rudolph Ellguth, 
markt: E. F. Nicolaus, Ratibor: Herrmann Friedlaͤnder, Reichenbach: F. W „ Klimm, Salzbrunn 
Horand, Sagan: Rudolph Balke, Schmiedeberg: W. Riedel, a a. O.: Bucpändter D. Bayer, Strie 
, G. Kamitz, . B. G. Hoffmann, Waldenburg: G. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: 
fein & Liedl und in Zobten bei C. Wunderlich. 3616, | 
- uch bin ich gern bereit, dahin, wo 20 keine Niederlagen davon ſind, Commiſſi ionslager zu errichten, wort el: 

! ich aber nur auf frankirte Anfragen die naͤhere Auskunft ertheile. Adolph Greiffenberg. 


4003. Den Semen Landwirthen die ergebene Anzeige, daß 3777. Indem ich meinem Spazerei⸗ ⸗Geſchaͤft eine 
die ſo bewährt Niederlage von Tafelglot 
Mäuſe Vereitgungs Näncher Maſchinen bei elegt habe, fo empfehle ich 1 allen Glaſern 


fies vorraͤthig u haben Fiſchlern, unter Zuſi 990110 854. 
Abs boh ee 2 zit und an Hirſchberg, 5 en ob 
Striegau, im Augaſt 1854. N e b 


>> 25 


7 


r Offerte. m 5 
bekannte G. Müllerſche alleinige Fabrik ver beſ⸗ 
er ſeidner Violin Suin ten gewahrt 
er! erkäufern genannter Artikel die moͤglichſten Vortheile, 
möchte gern mit allen Saitenhändlern des Gebirges 
tekte Verbindung treten. 

aneo⸗Anfragen werden ſofort beantwortet. 

6, Mittelſtraße Nr. 397. 


dem Kgl. Pr. Profeſſor Dr. Albers an ., 
onn angelegentlichm empfohlenenen In ien 
RS Rheinischen SE 15 Car 
Brut Caramellen! 
ſich nach den vorliegenden authentiſchen Beweiſen als 
enz vorzügliche Linderungsmittel bewährt und 
berdurch nicht allein in ganz Deutſchland große und all⸗ 
bemeine Knerteunung gefunden, ſondern auch uͤber deſſen 
Ba hinaus einen ehrenvollen Huf erlangt; und fo 
e deſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Hausmittel 
worden ift, bietet es zugleich für den Gefunden einen 
0 


ügenehmen Genuß. Alleinverkauf für Hirſchberg 
IA Carl Wildelm George, ſowie auch für 

dolkenhain: Carl Jentſch, Bunzlau: Ed. Wolf, 

kenſtein: A. Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, 
ſſtadt: Otto Siegel, Glogau: Wold. Bauer, 
iss A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, 
ffenberg a. Q.: L. A. Thiele, Haynau: Theod. 
er, Jauer: Fr. Seidel, Lauban: C. G. 

hardt, Liegnitz: H. Kubig, Muskau: P. W. 
10, Nimptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: J. C. 
indler, Striegan: Herm. Kahlert, Waldenburg: 


ngelmann, Warmbrunn: Lud. O. Ganzert 
Zoͤbten bei Wunderlich. 2868. 


Peru- Guano 
lehter Qualität wird alsbald eintreffen bei > 
ro L. Timmroth in Greiffenberg. 


8 Für Gelbaießer! 

je Haupt Werkzeuge eines Gelbgießer⸗Geſchaͤftes, 
ie ein Vorrath an Modellen, in beftem Zuſtande, find 
Nlig zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie Anfragen 
1 ; W. Wiesner in Goldberg. 


Glace Handſchuhe, 


borzüglicher Güte, zu 7% Sgr. das Paar, find 
angekommen bei H. Bruck. 


2 Kauf Seſuche. 
Dlaubeeren u. Himbeeren 


Ferdinand Bäniſch 
vor dem Burgthore. 


Getrocknetes Waldgras 


5 Gebrüder Caſſel. 


efel fowie getrocknete Blaubeeren kauft 
Wilhelm Manke in Löwenberg. 
Ladentiſch wird billig zu kaufen geſucht. 
iſt in der Expedition. d. Boten u erfahren. 


n. he 
jmd zu Zeiten und bald zu bis 


: „' u ſch, . 
innere Schildauer Straße Nr. 94. 


„TT.... T. — 


5 Zu ver miet he 
4032. Zwei Stuben 
ziehen bei 


3991. In Nr. 7 unter der Tuchlgube find zwei Stuben 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und können von jetzt ab oder 


zu Michaeli bezogen werden. 


4017. Das von der verſtorbenen Frau Kaufmann Steinbach 
innegehabte Quartier in dem am Graben vom Schildauer 
zum Langgaſſen⸗Thore gelegenen, zum Gaſthof zu Reit 
Warſchau gehoͤrigen Hauſe, beſtehend in zwei großen Zim⸗ 
mern, einer kleinen Kuͤchenſtube und Zubehoͤr, iſt zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. Das Naͤhere zu erfragen 
bei dem Kaufmann Kirſtein. 


4022. Eine freundliche möblirte Stube iſt von heut an zu 
vermiethen im Wein hold'ſchen Garten. | 


Perfonen finden Ünterfonmen. 
3955. Ein unverheiratheter Jager kann ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden beim Dom. Mitkel⸗Steinkirch bei Lauban, 
3946. Eine geſchickte, erfahrene Köchin wird zu Michael 
bei einer Herrſchaft auf dem Lande geſucht. Die Exped. 
d. Boten giebt daruͤber Auskunft. 


3937. Auf ein Rittergut wird zum 1. October d. J. eine 
erfahrene Schleußerin geſucht, die das Kochen u. Backen 
ruͤndlich verſteht und ſich durch gute Atteſte oder Empfeh⸗ 
ungen als brauchbar ausweiſen kann. Das Weitere iſt in 
der Exped. d. Boten zu erfahren. 8 


Zwei Großknechte und eine Viehſchleußerin 
finden bald Unterkommen. Commiſſ. G. Meyer. 
3999. Zimmergeſellen nebſt mehreren Lehrburſchen 
finden ſofort Beſchaͤftigung bei dem ae 

Zimmermeiſter Taſchenberger in Sauer, 


3923: Arbeits -Anerbieten. SE 
Vier Männer, der ordnungsmäßigen Thätigkeit er⸗ 
geben, fiber als Dreſcher auf laͤn gere Zeit Arbeit, und 
für diefelbe guten Lohn bei 5515 

{ Guſtav Reich in Liſſa, bei Breslau. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 5 
3988. Ein Mädchen in gefegten Jahren, ftill,- reinlich und 
ſehr willig, die kochen kann und vorzuͤgli NL feine Waͤſche 
macht, ſucht zum 2. Oktober einen Dienſt bei einer einzelnen 
Dame oder in einem ganz kleinen anſtaͤndigen Haushalt. Das 
Naͤhere in der Expedition des Boten und bei dem Hrn. Buch⸗ 
bindermeiſter Buͤrgel in Schmiedeberg. 


3932. Ein in allen weiblichen Handarbeiten geuͤbtes Maͤd⸗ 
chen ſucht bei einer anſtaͤndigen Herrſchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, ein baldiges Unterkommen als Kam⸗ 
merjungfer oder Laden mädchen. 


2 


Das Nähere in der Opitz'ſchen Buchdruckerei zu Jauer. 


3890. Lehrlingsgeſuch! ni 
Ein geſitteter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
bener Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft und Liebe 
hat ſich der Handlung zu widmen, findet in Goldberg 
zu Michaeli ein Unterkommen. Näheres in der Expeditto 

des Boten. — 8 en NHR 255 Rt RE 


* 
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4026. Morgen, Sonntag, T 
* N 


Durch mehrmaliges Auffordern von Weidmännern hieſig r 
Gegend werde ich veranlaßt, das ſchon fruͤher deim 


. Gefunden. 

4008. Es hat ſich am 3. d. Mts. ein brauner Hühner⸗ 
hund mit geſprengter Bruſt, auf das linke Hinterbein 
lahm, bei mir eingefunden, welcher gegen Erſtattung der 
Juſertions⸗ und Futterkoſten abgeholt werden kann beim 

Rathsdiener Pohl zu Schmiedeberg. 


Verloren. 1 
"3990. En goldenes Armband mit 9 rothen Steinen 
iſt am 6. Auguſt e. Abends auf der Hermsdorfer Straße 
verloren worden. Der Finder erhaͤlt bei deſſen Abgabe in 
dem hiefigen Bade⸗Polizei⸗Bureau eine gute Belohnung. 
Warmbrunn, den 9. Auguſt 1854 
Königl. Bade⸗ Polizei: Directorium. 


3929, 


Rendezvous zur Grenzbande auf 


Sountaa den 12 8 
zu beſtimmen, und erlaube mir hoflichft alle geehrten Weid⸗ 


männer und Jagdfreunde, ſowie ein 


freundlichſt einzuladen. 
tern Kreis fröhlicher Menſchen zu fördern, Br ich an 
recht zahlreichen Beſuch. 

Grenzbaude, den 6. Auguſt 1854, 


Friedrich Blaſchke. 


Um die Geſellig 


eehrtes Publikum 
eit und einen hei⸗ 


Auauſt 


4031. Am 9. d. M. wurde ein kleines Paͤckchen mit Kuchen ERSTE ð̃ĩ ¶¶¶ĩ¶ 
und ein Anderes in gelbem Papier, Schnittwaaren enthal⸗ 
tend, auf der Chaufee bei der Hartauer Brücke verloren. Großes eh Uſchafts. Schießen 
Wer das Letztere in der Expedition d. Boten abgiebt, erhalt den 15. 16. And 12. An v ſt e 9 
3 . ene Eure Die Diftance iſt bis zur Scheibe 130 Schritt. 
5 Geftohlen. Das Loos zu drei Schuß geſtellt koſtet 12 far. 3 
Alles lebrige beſagt das im Schieß ſtande banggehhag te 
176 allvdınyo as bech bunugoz | 
tn = 30602 1 Baden uagjajasqg Bund Reglement. Berwittw. Anders, Scieipauspädtern, 
neee anf ar ag Ugaom tegel 2 av Bunzlau im Auguft. 
enen eee enen wee au e e e e um 00 — 


3056. Geldverlei hung. Getreide Markt Preiſe. 


2000 Thaler find ternino Michaeli. c. gegen pupilla⸗ 5 Lirſchberg, den 10. Auguſt 185. den 10. Auguſt 1854. 
riſche Sicherheit auf laͤndliche Grundſtuͤcke ungetheilt zu Der wis 


5 Weizen g. Weizen Roggen J Gere T Hafer Roggen I Gerſte Hafer 
verleihen. Nähere Auskunft daruͤber ertheilt der 5 
> Rendant Tfhentfcher in Goldberg. Scheffel rtl. gr. pf. rtl. fr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. f. el nen 
EEE 777ãĩð ðVuẽü 0e Höchſter 3 24.— 5 15 — 2 26 — 4 Ele ö 
eintaonnaen. Mittler | 320 — 3112 — 15 6 — 
4018. Zu einem Nummer: Scheiben ſchie ßen aus be. Niedriger 3 18 — 3110 2 1E I-11 3.0 —1 2 1 — 4 —1 4 - 


klebigen Gewehren am 15. d., von 9 Uhr ab, am gut eins 


erichteten Schießſtande, ladet Antergefnefee ergebenft cin. Gihfen: Höchſer J rl. — Minler Ill. Bf  _ Höchſter Zrtl. — Mittler 2 rl. 25 for. 


Diftance 240 Schritt. Die Lage 7% far. e Praͤmie Schönau, den 9. nl m 
ein Scheibengewehr im Werth von 17 rtl. Das üebrige Fefe 701 77 f F 
enthalt das Reglement am Sede Höchſter 5 — — 
Hirſchberg den 10. Auguſt 185 Mittler =): 15 55 
Rupper 2 t, Schießhauspaͤchter. Nicdrigerl——— I — 


3500. Sonntag, als den 13. d., findet bei guͤnſtiger Wit⸗ Erben: Höchſſer 2 xil. 5 5 
teterung im fogenannten Ober⸗Kretſcham zu Reiſchborf ein Butter, das Pfund: 5 gr. 9 pf. — 5 far. 6 pf. — 2 
Sir kel⸗ 5 aus Puͤrſchbuͤchſen, beliebig mit oder . 5 En 
9 7 Diopter ſtatt, bei ungunſtiger Witterung 92 7 Tage Breslau, den 9. Auzuſt 1854. 
ſpaͤter. s werden hierzu die geehrten Herren Schuͤtzen Spiritus per Eimer 14 rtl. bez. 
eure eingeladen. Rohes Rüböl per Centner 13%, rtl. bez. 


Cours: Berichte. Schleſ. Pft br. à a 1000 rt. 
Breslau, 0. Auguſt 1854. art. = = ss MU G. 


Oberſchl. Kısfanse 4n6t. 
Miederſchl.⸗Marf, 4 Ct. : 


2 Schleſ. Pfdbr. neue 4ApCt. 100°, Br. Meiffes Brieg AyCt.⸗ = 67% BT 

2 Geld: und nn dito dito Lit. B. 4 pt. 101, Br. Cöln⸗ Minden 3½ pCt. = 11305 * 
elland. Rand⸗Dukaten = 2475 r. dito dito dito 3 6 92¼ . Fr.⸗Wilh.⸗Rordb. 4 pCt. 43% 
Be ern nn AR eee e di, Be Wechſel⸗Courſe. 

23 2 * amd — - v 

Ruuisdor volw. = = = 10%, ©. Cifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 13915 & 

Dun. Bank⸗Billets = 2 915, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114% Br. Hamburg f. SS. 148, Aa 

ODeſterr. Banf⸗Noten⸗ = 82 Br. tito dito Prior. 4 pCt. 89% Br. dito 2 Mon. AR 


ae 3% Ct. 81 G. Oberſchl. Lit X. 3½ pCt. 190% G. London 3 Mon. 

7 4 G. dito Lit. B 31% pet. 159% G, dito f. S. 
G. Dito Rrior.⸗Obl. Lit. C. Berlin f. S. 
8. * 4 Ct. 2. — >>: * dit 2 Mon. 
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